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luhischen Landesversammlnng füt hie Arbeiterklasse sein !
84 J -

, ®ie prenkische Landesversammlung beschäftigte sich am Freitag

, " den dritten Tag mit dem Etat des Ministeriums des Innern .

o,? erster Redner kam gestern Genosse Leid zu Wort , der eine

Etliche Abrechnung hielt mit dem neuen und doch so alt -

i, . " nt anmutenden preußischen Regierungssystem . Man rede

M zwar viel von Demokratie , aber von Demokratie in der 93er -

»,i °. "Ung könne keine Rede sein . Die reaktionären Kreise . drskre -

». �ren systematisch jeden Beamten , der politisch nicht zu rhnen

sj.�s.l- Sie beweisen jeden Tag auss neue , dah ihre Versicherung ,

»«hatten sich auf den Boden der Neugestaltung der Dinge gestellt ,

il >,� weiter ist als Schaumichlögerei : sie warten nur auf den

M' nblia . wo sie ihre allen Atachtpositionen zurückerobern und

�haltlos ausnuken tonnen . Zur Charatterisierunn der „ Selbst -

Haltung " , die von allen bürgerlichen Rednern so gefeiert wor -

k verwies Genosse Leid aus den Fall Lckwerlstetn , in dem

Jiirif * Oierung vor dem antisemitischen Geschrei der Rechtsparteien

iee�ewichen fei . Dabei sei es aber , weniger d- r Jude als

W�oziaiist Löwenstein , den die Reaktion nicht als Schuldezer -

11�°" haben wollte und deshalb sei Lowenstein nicht bestätigt .
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Kampfansage von rechts !
Die Orgesch - Leute in der Landesversammlung . — Sozialistische Kritik an

der Regierung

«e�r Deutschnationale Herr von der Osten , ein
»n llQPT IttiiP » öcr «chrt+iiirf ?»p. - ' 0« muh es natürlich sein , hat gestern in der preußischen
«Uldl - 14» - ■- e -r . - a er . -

� ®0n dieser Regierung . Herr von der Osten aber erklärt

. - - oesversammlung der Regicrüna den schärfsten
angesagt . Die Orgesch ist aufgelöst , so hörten wir

»- - i - iiiauzig und mit junkerlicher Offenheit : wir pfeifen aus

Auslösung , wir behalten unsere Orgesch , wir haben

tat au
Million Orgesch - Leute hinter uns und wer -

J- wuch jetzt zeigen , was wir wollen !

t , n gibt es kein Vertuschen und kein Hinhal -
t N inehr . Die Eeaenrcvolution hat ihre Karten aufgedeckt .
. liistet zum Kampf , nicht gegen die Regierung , sondern
Mb das Proletariat . Unter der Maske der Beseitigung
Jl, "Folgen bolschewistischer und sozialistischer Herrschaft "

�eii die Ostelbier und die mit ihnen verbündeten Ecklot -

ihre alte Herrschaft über die werktätige Bevölkerung
k Aufrichten . Das wirtschaftliche Elend , in das diese Sippe

hineingestürzt hat , genügt ihnen nicht mehr - 0 ° r « "

�Mzi werden durch die politische Versklc
iederknüppelung der Massen .
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R Kampfansage ist so deutlich wie nur möglich .
riat wird sich zwar durch die junkerliche Fr .

�' provozieren lassen , aber sie wird den Fehdehandschuh
nlieh ,

— - . - . —
( . �inen und den Kampf weiterführen
<«!>

~ . zur v 0 l l -

Bestimmung , daß Beamte während der Dauer militärischer Dienst -

leistungen voll entschädigt werden sollen . Unser Redner ging
dann ausführlich auf

die Orgesch

«in und zeichnete an Hand der in der „ Freiheit " und anderen

Blättern der ll . E . P . veröffentlichten Briefen und Dokumenten

den wahren Eharakter dieser Gesellschaft als Organisation der

Gegenrevolution . Bei der Berlesung des aus der Beröfsentlichung
der „ Münchener Post " bekanntgewordenen vertraulichen Orgesch -
Schreibens umdrängten verschiedene Herren von der Rechten , wie

Kunitz , von der Osten . Böhlitz u. a. , das Rednerpult , taten sehr
erstaunt , ließen sich die Zeitungen mit den Beröffentlichnngen

geben und meinten , sie würden sich nach dem Sachverhalt er -
kundigen . Eenoise Leid betonte , daß wir die Orgesch nicht vom

juristischen , sondern vom politischen Standpunkt aus betrachten
müssen . Das habe ja auch Severing getan , aber für den Minister
ist in dieser Frage in erster Linie der Bersailler Friedensvertrag
maßgebend , für uns aber die Sicherung der Revolution . Die
Orgelch sei aber nicht die einzige Gefahr , die sogenannten Bürger -
rate mit ihren Einwohnerwehren gehören auch dazu . Bon dort
wird sogar mit dem BLrgerftreik gedroht , im gleichen Atemzug ,
mit dem man die Entrüstung über folgenschwere Wirkungen der
Arbeiterstreiks heuchelt . Bis zu welcher Gefahr die reaktionären
Bestrebungen in Preußen schon gediehen seien , lasse sich an den
immer wieder auftretenden Behauptungen erkennen , daß die rus -
fischeu Weisigordisien llntersiütznngen auf preußischem Bode » sän

li' Ä' V \ Pesttrebuncen beteilige . Dieser Fragebogen ist vom

«
astM»-«

s

-■•j

menen Niederwerfung der Reaktion . 1 den . Do scheint sich da » gleich « ruchlose Spiel zu wiederholen , wie

MUß die Lehre aus den gestrigen Vorgängen in der es�unter dem allen Regime mit den Spitzeln des Zaren geübt
' wut e.

«UitSrisch « ««ist .

der durch das Roskstum großgezogen wurde , erhebe immer dreister
sein Haupt . Er bilde heute schon wieder eine fortwährende Be -
nnruhigung der Bevölkerung . Wenn man schon eine Reichswehr
haben wolle , dann solle man sie anwenden gegen den Streik der
Agrarier . In den Großstädten , nicht zuletzt in Berlin , gehe das
graue Elend und die bleich « Sorge um . s Millionenfach siechen die
Kinder des Volkes hin an Nahrungsmangel . Die Großgrundbe -
sitzer aber pfeifen auf Verordnungen und Gesetze und lassen die
Industriebevölkerung verhungern . Um der hohen Butterpreise
willen wird den Säuglingen die Milch entzogen und nun macht
man Kind- r - Hilfstagel Eine unverschämt . Heuchelei und - w ge!
wissenloser volksbetrug : Es gilt das Uebel an der Wurzel zu
fassen Die Beruhigunaspulver für das Boll nutzen nichts mehr .
e « gilt heute hart auf hart : aber die Arbeiterichaft kann de »
Kampf wirkungsvoll nu : führen , wenn sie einig ist . — Mit ein -
di�svollem Bekenntnis zur sozialistischen Weltanschauung schloß
Eenosie Leid seine Ausführungen .

Zhm folgte in der Rednerfolge der Neukommunist Oelsner , der
von der Rechten fortwährend durch Heiterkeitsausbrüche unter -
»rochen wurde . Der Minister Severing nahm dann nochmals das
Wort , um erneut zu betonen , daß seine Aufmerksamkeit den

gefährlichen Bestrebungen der Reaktion

« W gegen" diele Einschränkung der Selbstverwaltung . gewidmet sei . Bon dieser Seite , von der sogenannten Selbst -
�nosse Leid aina dann zu den ! schutzorganisation drohen Gefahren : von Gefahren zu reden von

ri Reamteufrageu kommunistischer Seite , sei jetzt nach den Ausführungen des vor -

ubw « , . . „ . � Suvvis « » t . nb redners Oelsner noch ungereimter als vorher . Gegen diese Seite
besprach die Aeußerung � Ministers . PP st mw .

Maßnahmen ,u treffen , hieße mit Kanonen nach Spatzen schießen
h' H non »nnle. ,Ji n' �tttn Beamtensllillen �ufgenoi�n we� das tue er nickt . Im übrigen käme die Agitation der Mos -

??. >» Kapplsten , offene gewalttatige �Ge�ner - «�R�ublst . kauer nur der Reaktion zugute . — Zu den Ausführuilgen unseres
Genossen Leid über den Elektrizitätsstreik meint Severing : Berlin
sei die Zentrale des deutschen Reiches und Preußen ; da habe die
Regierung eingreifen miisieu . Mit der Weiterbezahlung von
Beamten während militärischer Dienstleistungen sei er nicht ein -
»erstanden , er habe das auch dem Finanzministerium mitgeteilt .
Der Iujtizminister sei ihm mit seinem Gutachten Uber die Orgesch
nicht in den Arm gefallen , das Gutachten fei abgegeben auf Cr -
suchen des Ministerpräsidenten .

Nun trat die zweite Rednerreihe zum Etat des Ministeriums
des Innern in Aktion . Herr von der Osten von den Deutschnatio -
nalen , Richter von der S . P . D. , Gronowvki vom Zentrum usw .
Herr von der Osten hielt eine sehr

�boiu liieren gegen die Gleichstellung de ,

dieser Frage . Die sogenannten
ta ?i , ; die lediglich über den internatiom

. cdoch müßten
auer mit den

. . .. . . . . . . .Moskauer feien So -

internationalen Zusammenschluß

' ■f1
»ii JJ1. Beamten machen wolle , sei verständlich 1 j

h. »�«t -stieren gegen die Gleichstellung der Mosk .

iNtoi ta dieser Frag « . Die ogenannten Moska

Ctn ' , die lediglich über den internationalen Zu,ammen . iy . ug

Mt m- clQtiat5 ihre eigene Meinung hätten . Sie deswegen als

&. " ülb 8 zur Bekleidung von Staatsämtern zu - rklaren be -

wir entschieden . - Welcher Geist auch heute nock n der

� «nttiitf,!""« herrsche , zeige ein Fragebogen , der an einen Stellen .

Ttei >hlr ■O0n bem Ämtsvorsteher in Torgelow an den Eemeinde -

.i°i f�er m Adlershof geschickt worden sei . Unter den mancher -

K "
- ' -

MW
- ui lggg datiert .

3�.' l " ü hal " - " " «rsordert worden sei . Der E' ngnf� der�Regi�-
aber hier nicht nur die Selbstverwaltung , sondern auch

Jta ojj das Koalitionsrecht getroffen .
StÄrat von Berlin habe sich genau so verhatten ww andere

Streiks in Elektrizi -

hgtten . Aber gegen

i von Berlin yade sich genau >0
! tasei »» ungen und Behörden , die mit

c. t 8 " Bern und ähnlichen Betrieben zu tun bg " en .
lt »ll S bi » Magistrat habe die Regierung Maßnahmen «kniffen

iföt l�r��nilchc Nothilfe eingesetzt , die mehr gei�det als ge -

lS £ Dcm ; r Bürgerlichen wären damit noch nicht

' J ' v fe �e,n2frat Rucr forderte Einschreiten gegen einen Beschlug

?<«!' " er Stadtverordneten , der den Magistrat ertucht . F. st -

�Dem „. uber den Streik der Elektrizitäisarbeite� z� machen .
WCU « utu ÜCI \ Ue4lUÖliU4 » U* vv —- - " „„ - Ulr ,

3 Fe?r°' rat will also , daß der Minister den Nlaglsirat verh . n-
bw? we / . Hungen zu machen . Der DeutschnationalB Lud . cke ging

«Ä? dä- »- Und oerlangte Unterstellung der Bezirksburgermeister
�' ktätigungsncht der Regierung , obfchon h' nsiir kerne

p�üer jj �AUNd läge vorhanden fei . So sehe dir Begesite - ung der

t,,Msli !ch U kür die Selbstverwaltung aus . wenn es i - ch um das

�61�°, Berlin handele . Und der militärische 0msl s « aus

�,nS k�nesrv�gs vPNchwnndey . ' heute bestehe noch die

provozierend « Rede für die Orgesch ,
die bereits über eine Million Mitglieder habe und bestehen bleibe
gegen die Angriffe von links und gegen die Bekämpfung durch die
Regierung . Die Regierung fei zu schwach , da müsse d- r Selbst -
schütz einsetzen . Mit echt junkerlicher Rücksichtslosigkeit pfiff er
auf die Verordnungen der Regierung und setzte ihr hartnäckig
die Parole der Deutichnationalen entgegen : Wir machen , was wir
wollen . Di « Organisation Escherich bleibe solange bestehe », als den
Folgen boljchewist' Icher und sozialistischer Herrschast entgegrngetrrten
werden müsse . Der Minister Severing trat iwch einmal an das
Rednerpult , " w verrn von der Osten scharf zu entgegnen . — Auf
der weiteren Rednerliste steht auch noch unser Genosse Ludwig .

Zwischendurch in der Sitzung die zweite Beratung der
Wahlgesetze i " ' d' e Mahlen zum preußischen Landtag , zu den
Provinz , allaichtagen " ich den Kreistagen erledigt . Bei § 28 des
�andtagsVahlgkfcfles oeantragte unsere Fraktion Streichung des
öweiten Absatzes , " « nur soviel Abgeordnete für jeden Landes -
vvahlvorjchlag zugettehen will , als auf dem gleichen Kreiswahloor -
schlag gewählt st "?- . wenosie Ludwig bemerkte zur Begründung
unseres Antrags , daß diese Bestimmung unter Umständen Hun -
derttausende von « Nmmen wertlos machen könnte . Die Rechte .
Zentrum und Demokraten stimmten unseren Antrag nieder . Die
Vorlage wurde ohne wesentlich « Aenderungen gegen unsere Stim -
met , angenommen . Di « dritte Lesung soll nach Beendigiing der

sonstigen Tagesordnung sofort erfolgen . . *> v- , ■■ j : , «*. 1 « —

Punkt 8

unseres Programms
Bon Arthur Trispie «

- L

Religion ist Glaube . Glaube an eine übernatürlich «
Macht , an Gott . Dem religiösen Menschen ist der Glaub «
die Grundlage für seine Weltanschauung , für seine An -
schauung von dem Ursprung aller Dinge , vom Zweck und
Ziel des Lebens , von feinem Verhältnis zu Gott . Die
Religion hat zwei Wurzeln : Naturerscheinungen und ge -
sellschaftliche Erscheinungen . Der Nichtwissende erschrickt vor
Naturereignissen und vor gesellschaftlichen Vorgängen , deren
Ursachen er nicht kennt .

Religion ist nichts Absolutes , Ewiges , sie ist Gewordene « .
Sie hat ihren Ursprung im Traumleben und im „ Rätsel des
natürlichen Todes " bei dem Urmenschen und ihre Entwick¬
lung vom Eeisterkult über den Ahnen - und Totenkult und
den Fetischismus bis zum Götter - und Gottesglauben . Eine «
Tages wird die Religion nicht mehr fein .

Nicht durch einen Krieg gegen die Religion , durch einen
sogenannten Kulturkampf ist die Religion zu überwinden .
Das wäre eine untaugliche , unfruchtbare und negative Be -

tätigung . Die Religion wird überwunden werden durch die
weitere Entwicklung der Produktivkräfte mit allen ihren
Folgeerscheinungen .

Dem Glauben steht die Erkenntnis gegenüber . Erkennt -

nis . die Summe des Wissens . Naturerkenntnis und Ee -

sepschaftserkenntnis sind die Todfeinde der Religion .
Jede bisherige Epoche der Menschheitsgeschichte hat ih «

besondere Art der Religion gehabt . Die kapitalistische Epoche
hat ihren Gottesglaubcn — für die Massen — . Für die
Massen ! Die besitzenden Klassen halten daran fest : Die
Religion muß dem Volke erhalten bleiben .

Und doch , wie wird der Glaube an den Schöpfer aller
Dinge immer härter bedrängt , immer mehr eingeengt . Daß
Gott Mann und Weib erschuf . Tiere im Wasser , auf der Erde
und unter dem Himmel , dieser Glaube ist preisgegeben .
Mußte preisgegeben werden , nachdem das Wissen zu einer

bestimmten Summe geworden war . zur Erkenntnis von der

Tier - und Menschwerdung . Daß Gott unsere Erde gemacht
hat . wagt kein Mensch , de' r wissenschaftlich genommen werden

will , mehr zu behaupten . Wachsende Naturerkenntnis trägt
dazu bei , Gott in die Flucht zu treiben .

Nicht nur Atheisten , wie ich. und „ andere Heiden " , machen
Gott nicht mehr verantwortlich für die Erschaffung von Erde .

Tier und Mensch . Sogar Priester der Kirche stimmen mit

mir darin üderein . Ich hatte Gelegenheit im Gefängnis , der

einzige Ort für unsereins , wo es beschauliche Mußestunden
gibt , mit einem Pfarrer über die hier erörterten Fragen
wiederholt gründlich zu sprechen . Er sagte mir , übrigens in

Uebereinstimmung mit zahlreichen modernen Theologen , « s

sei ja längst nicht mehr aufrecht zu erhalten , daß Gott der

Schöpfer von Erde . Tier und Mensch sei . Das stände in gar
zu auffälligem Gegensatz zu den Ergebnissen der Wissenschaft .
Gott käme nur als die Ur - Kraft aller Dinge m Betracht .
Im übrigen fei die Hauptarbeit der modernen Kirche das

Gebiet der sozialen Fürsorge und Wohltätigkeit .

Freilich , der breiten Masse sind die jeweils neuesten
Resultate der wissenschaftlichen Forschungen nicht genügend
bekannt , obgleich sie ihnen heute zugänglich sind . Trotz der

Klassenschulen und der erbärmlichen Armenschulbildung .
Fort mit dem sogenannten Moralunterricht und mit der

sogenannten Sittenlehre , die bei dem von Sozialisten ver -
anstalteten freien Unterricht von Sozialisten als Religions -
ersatz geboten werden . Fort mit den Salbadereien über Gut
und Böse , Gerechtigkeit und Gleichheit , die ganz im bürger -
lichen liberalen Sinn als „ ewige Wahrheiten " angesprochen
werden . Weckt und fördert die Naturerkenntnis ! Sorgt
für Gefellfchastserkenntnis ! Es gibt keinen besseren Morat .

Unterricht , keine bessere Sittenlehre .
Mir ist jegliches Pfaffentum verhaßt ! Ich mag Pfaffen

weder als Gottesstreiter noch als Gottesleugner .
Bitte , nehmt den „ Freien Volkskatechismus " zur Hand .

den Ernst Däumig für die sozialistische Jugend schrieb , den

Adolph Hoffmann mit Handkuß verlegte und der tatsächlich
als llnterrichtobuch für — Unsere Kinder , für Kinder —

revolutionärer Sozialisten benutzt wird ! Es ist wahrlich
eine Todsünde , diesen „ Freien Volkskatechismus " als Unter -
richjsbuch zu benutzen . Eine doppelte Todsünde angesichts
der Fülle guter naturwissenschaftlicher und gefellschafts -
wissenschaftlicher Bücher .

Schon der Titel : . Lsreier Volkskatechismus " . Klassisch

tleinbürgerlich - demokratisch . Müßte ich ein Titelbiw für

diesen Katechismus zeichnen , ich könnte nckr einen Schul¬

meister aufs Papier bringen , im Schlafrock und Zipfelmutze .
ausgerüstet mit Brills , Schnupftabakdose , buntem Taschentuch
und Rute . . , « « «.

Man genieße folgende Stellen aus diesem „ Freien Volks »

katechismus ' - von Ernst Däumig :

„ Gut « ui » WH Meufchen gibt es »ei allen Völkern , aber viele
Millionen Engländer . Fra ? �osen . Russen usw . Häven den Krieg
qp - nso Wenig gewollt , wie ihn nnch viele Millionen Dänische nicht ' '



gewollt haben . Aeberoll wärest es Menschlich « U « d daher
beeinflussende Triebkräfte , die die Völker in den

furchtbaren Ärien getrieben haben . . . Auch bei den anderen
Völkern sind Männer am Werke , die den Menschen die wahre
Menschenliebe lehren und zur sZriedfertigleit mahnen . Und über¬
all werden die meisten Menschen nach den furchtbaren Erfahrun -
gen des Krieges eine tiefe Sehnsucht nach Frieden und
ruhigem Zusammenleben haben . Beginnen wir daher
mit dem Verständnis und der Achtung vor anderen Menschen und
Völkern bei uns selbst . Darum sollst auch du den törichten
Völkerhast aus deinem Herzen bannen , sollst dein
Wissen vermehren und in Zukunft dein Arbeiten und Tun sa
gestalten , dag so wahnwitzige Metzeleien und Verwüstungen die
Menschheit niemals heimsuchen können . "

„ Wie kann ich die Habsucht und die Selbstsucht der Menschen
bekämpfen ? Ziicht dadurch , daß man die reichen und mächtigen
Menschen totschlagt , beraubt oder bestiehlt , sondern dadurch , daß
man alle sriedlichen und gesetzlichen Mittel auwendet , mit denen
das Volk sein « Rechte wahrnehmen kann . Gewaltsame Mittel
können nur als Notwehr in Frage kommen , wenn dem Stre -
ben nach Freiheit rücksichtslose Sewalt entgegengesetzt wird . "

Ja ja , die „ guten " und die „ bösen " Menschen , wenir die
nicht wären ! Wenigstens die „ böfen " nicht . Dann gäbe es
nichts Bäses auf dieser schnöden Welt , über das wir uns
ärgern und über das Däumig eine Sonntagsnachmittags -
predigt schreiben müßte , wie ein richtiggehender Wald - ,
Feld - und Wiesenpastor . Und dieser Ernst Däumig , der d ie
Menschen für das furchtbare Kriegselend verantwortlich
macht , die „ böse waren von Jugend auf " , der mit erhobenem
Zeigefinger moralisiert daß man die Habsucht und die Selbst -
sucht , dieie Uebel aller Welt , mit friedlichen und g e -
s e tz l i ch e n Mitteln bekämpfen müsse , ist ein rechter Schalk .
Wahrscheinlich nur um die „ bösen " Kinder zu schrecken , wie
das sonst der schwarze Mann oder der Knecht Rupprecht tun .
führt Ernst Däumig neuerdings in einer Löwenhaut groteske
Kriegstänzc auf . Auch an Löwengebrüll fehlt es nicht :
NRRevolution , bewaffneter Aufstand . Bürrrgerlrieg ,
Terror ! Doch die „ guten " Kinder brauchen nicht unter
Mutters Schürze zu flüchten . Wisset : der Revolutionär
Däumig ist gar kein Löwe er ist nur ein revolutionärer
Däumeling . In seinem „ Freien Lolkskatcchismus " hat er
sein Glaubensbekenntnis abgelegt .

Der „ Freie Volkskatechismus " besteht aus lauter salbunge -
vollem , spießbürgerlichem Erbauungsgewäfch . an dem sich
„ frumbe und getreue honette Bürgersleute ergötzlich laben "
mögen . Uns und unsere Kinder verschone man mit solcher
Schundliteratur . Damit lockt man keinen Hund hinter
Pfarrers Ofen hervor .

Schritt für Schritt rückt die Raturerkenntnis dem „ Ee -
hoimnis des Lebens " näher . Wenn die sieben Schleier fort -
gezogen sind . - und sie werden fortgezogen werden , dann
wird der Mensch die unverhüllte Wahrheit schauen und
empfinden , daß es nichts Gewaltigeres , Höheres und Er -
habenores gibt im Himmel und auf Erden als das Natiir -
liche .

Die Eefellfchaftserkenntnis ist von wissenschaftlichen
Sozialisten schon soweit gefördert , daß die „ Geheimnisse des
gesellschaftlichen Lebens " enthüllt find . Karl Marx , Friedrich
Engels . Es kommt nur darauf an , diese Erkenntnis in die
Massen zu tragen und dasaesellschaftliche Leben klar und
übersichtlich zu gestalten . Wir erleben Preisschwankungen ,
Wirtschaftekrisen , Arbeitslosigkeit , wachsendes Massenelend .
Alles Resultate menschlicher Vetätiguna . Menschen schaften
diese Resultate , die den Menschen schädlich sind . Die Menschen
wünschen diese Resultate nicht , vermögen st « aber nicht zu
verhindern , solange sie an der bestehenden Produktionsweise
festhalten . Die Ursachen dieser Erscheinungen können nur

wissenschaftlich erforscht werden . Den Massen sind sie un -
ergründlich , solange ihnen die Wissenschaft der gesellschaft¬
lichen Entwicklung fremd ist . ( Schlilß folgt . )

Vorzeitiger Jubel
Wer hätte das im November ISIS gedacht ?

Am Freitag begann in Nürnberg der Parteitag der

Deutschen Volkspartei . Hauptredner des .. ersten
Tages war der Abgeordnete Dr . S t r e s e m a n n. Er ließ
sich über den Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Re¬

gierung aus und meinte , daß seine Partei zur Zusammen -
orbeit mit den Rechtssozialisten bereitgewesen sei . Daß die

bürgerlichen Parteien bei ihnen gebettelt hätten , sei eine

Legende Stresemann führte dann folgendes aus :

Dem Vorschreiten einer gewissen Einheit de « bürgerlichen
Denkens steht auf der anderen Seite die Ärisis » es Saztalismus
gegenüber - Wir haben jetzt fünf sozialistische Gruppen . Der echte

Ring vermutlich ging verloren . Verlorengegangen ist auch die

Ueberzeugung von der sieghasten Kraft des Sozialismus . Einst

war der Sozialismus das Evangelium weitester Kreise des deut -

schen Volkes , und wir haben Schuld daran , oah wir dieser Idee

nicht eine gleich starke Idee entgegensetzten , und daß wir geglaubt
habe » , mit den Mitteln der Gewalt eine geistige Bewegung
niedelschlagen zu können .

Wenn ich heute an die Möglichkeit eines Zusammenwirkens mit

den Sozialisten glaub « , so geschieht das au « der Erwägung

heraus , daß auch in den Reihen der sozialistischen Arbeiter der

Wunsch nach positiver Arbeit besteht und das , sie die Agitation
satt haben . Diesen Volksmassen müssen wir die Hand bieten zur
Zusammenarbeit , gleichgültig , wie die Führer sich dazu stellen .
Aber wir erklären , daß wir leben Anspruch auf eine Barherrschast

und Führ « ng der Sozialdemokrat re ablehne » . Nicht Schetdemann

tan « bestimmen , ob und unter welchen Bedingungen die Sozial -
demokroten in die Regierung eintreten wollen , sondern wir be -

stimmen , unter welchen Bedingungen , falls vre Sozialdemokraten

eintteten wollen , es möglich sei , sie auszunehmen
Tie Zeit de » sozialistischen Deutschland » ist norbe », das beweist

die Tatsache , daß wir gegenwärtig eine bürgerliche Regierung in

Deutschland haben . Eine Tatsache , die in ihrer Bedeutung viel -

leicht gar nicht genügend gewürdigt wird . Daß ein « derartige
bürgerliche Regierung noch zwei Jahre nach der Revolution mög «

lich sein « erde , « er hätte das im Rovember 1918 gedacht ? Der

nkoocmber 1S18 bat kein großes Geschlecht gefunden , weder im

Bürgertum , noch in der Sozialdemokratie . Der Revolution fehlte
das eine , durch das sie Geschichte hätte werden können : das

nationale Moment .

Herr Stresemann hat also in Nürnberg in breiterer Aus -

führuilg wiederholt , was die bürgerliche Presse nach dem

Parteitag von Halle schrieb : „ Der Sozialismus bat eine

Schlacht verloren . " Man hört ordentlich au « dieser Red « den

Jubel der Bourgeoisie heraus , daß es ihr fo über Erwarten

schnell und fast ohne eigene Mühe gelungen ist , in die alten

Positionen wieder einzurücken . Wer hätte das im November

1918 gedacht ?, so ruft Stresemann aus , daß eine derartige

bürgerliche Regierung zwei Jahre danach nwglich sein werde :
Die Bourgeoisie weiß , wem sie den Dank dafür

schuldig ist . Die R e ch t « s o z i a l t st e n freilich , die ihr

wieder in den Sattel geholfen haben , bekommen jetzt den

verdienten Fußtritt . Wa « die Scheideminner nach dem Ro -

vember 1918 noch versäumt hatten , das haben die Kam «

munisten der verschiedenen Gattungen seitdem gründnch
nachgeholt . Stresemann hat sie nicht namentlich erwähnt ,

aber er hätte dasselbe sagen können , wa , der preußische

Minister Severins gestern in der preußischen Landes -

Versammlung erklärt hat : Gegen die Kommunisten etwas zu
unternehmen , hieße mit Kanonen nach Spatzen schießen .
Man läßt sie gewähren , weil sie mit ihrer Spältungsarbeft
doch nur die Geschäfte der Bourgeoisie besorgen .

Aber der Jubel Stresemann ? und der Jubel der Dour -

geoisie ist verfrüht ! Die soziale Revolution kann nicht ge -
rötet , der Sozialismus nicht erschlagen werden . Die Ar -

befterklasse mag sich durch inneren Hader über den besten

Weg zur Verwirklichung ihrer Forderungen zeitweise
schwächen : der Sozialismus selbst aber lebt und er wird um

so früher eine greifbare Lebendigkeit werden , je schneller die

Einheit des Proletariats auf dem Boden des revolutionären

Klassenkampfes wiederhergestellt ist , je schneller der in der

Unabhängigen Sozialdemokratie vereinigte revolutionäre

Kerntrupp der Arbeiterklasse die lebendige Kraft des Pro -
letariats a l s K l a s s e zur Auslösung bringt . Es ist die ge -

schichtliche Aufgabe der Arbeiterklasse " an die Stelle der kapi -

talistifchen Produktionsweise die sozialistische zu setzen , und

sie wird diese Aufgabe erfüllen , auch wenn sich ihr zeitweise
noch fo große Widerstände entgegentürmen !

Die Front , des Kapitals
Gestern begann in der Berliner Philharmonie die 51. Bollver -

sammlung des Deutschen Industrie - und Handels -

t a g e s . zu der eine Anzahl Minister als Vertreter der Reichs -
und Staatsbehörden erschienen waren . Nach einer Begrühungs -
rede des Staatssekretärs Dr . Hirsch , der darüber klagte , daß
das Ausland unsere Lage nicht verstehe , entwarf der preußische

Handelsminister Fisch deck so etwas wie ein Programm der Re -

gierung . Seine Ansprache war jedoch genau so seicht und inhalts -
los wie seine früheren Reden im Reichs - und Landtage und es ist
beim besten Willen nicht möglich , ihr mehr zu entnehmen , als daß
die Menschen Menschen seien , und daß der Egoismus immer einer

der wichtigsten Faktoren der Wittschaft gewesen sei . Räch diesen

lichtvollen Darlegungen des Ministers sprach als erster Referent

Generalsekretär Dr . Seetbeer über die künftige Interessen -
Vertretung für Industrie und Handel . Er erklärte sich g e g e n d i e

Zulassung der Arbeitnehmer als Mitglieder der Han -
delskammern , da dies weder zweckmäßig noch durch die Verfassung
des deutschen Reiches vorgeschrieben sei . Im Reichswirtschaftsrat
wie in den Bezirkswittschaftsräten müßten die Vertreter von In -

dustrie und Handel eine der Bedeutung dieser Gewerbezweige ent -

sprechende Zahl von Sitzen erhalten . Verbraucher seien
überhaupt nicht zu berufen ! Aus dem Aufgabenkreis
der beiden Wirtfchaftsparlamente müsse die praktische Regelung
der Arbeitsbedingungen ausgeschqllet werden .

In dieselbe Kerbe wie der erste Referent hieb der Bergrat Dr .

Herbig fEssen ) , der über die Sozialisierung des

. Kohlenbergbaues referierte . Wie nicht anders zu er -

warten » wettette er gegen die Sozialisi erung und unter -
breitete der Versammlung «ine Resolution , in der der deutsche

Industrie - und Handelstag sich entschieden gegen die Vorschläge
der Sozialisterungskommisston und ähnliche Vorschläge ausspricht .

lieber den weiteren Verlauf der Tagung , in der die kapitalisti -
schen Kreise in geschlossener Front aufmarschieren , werden wir be¬

richten . Der Arbeiterschaft kann nur dringend geraten werden ,

diese und ahnliche Tagungen aufittettsam zu verfolgen , da in ihnen
nicht nur die Absichten und nächstliegenden Ziele der bürgerlichen
Klassen deutlich hervortrcren , sondern auch jenes erstarkte Klassen -
bewuhtsein der Bonrgeoiste . sich zeigt , » SN der die Arbeiterklasse in

dieser Beziehung sehr viel kernen könnte .

Und immer wieder Bayern !
Herr Polizeiprüfideut Pöhner verbietet

fEigene - r Drahtbericht der „ Freiheit " . )
München , 3. Dezember .

Der Münchener Polizeipräsident P ö h n e r hat ein Wahlflug -
blatt der Gewerkschaften v e r b o t e n. Es ist dies derselbe Pöh -
»er , der an Kuriere der Konterrevolution Reifepässe nach
Ungarn ausstellte .

Die bürgerlichen Parteien haben veranlaßt , daß am 12. Dezent -
her ein Referendum darüber stattfindet , daß der Münche -
ner Stadtrat sich einer Neuwahl zn unterziehen habe .
Auf diese Weise soll die sozialistische Rathausmehrheit in München
gestürzt werden , die dem Bürgertum schon lange ein Dorn im
Auge ist . AXXM Stimmen werden für die Reuwahl denötigt .
Damit die Wahl nicht zustande kommt , haben die ll . S . P . und die
S . P . D. beschlossen , sich an der Abstimmung nicht zu
beteiligen . Das Münchener Gewerkschaftskartell wollte
heute ein Flugblatt herausgebe » , das die Arbeiter zur Stimm -
enthaltung auffordert . Das Flugblatt muhte auf Grund
des immer noch j » Bayern bestehenden Ausnahmezustandes zur
Genehmigung dem Polizeipräsidenten vorgelegt werden . Der Po -
lizeipräfibent hat das Flugblatt mit der Begründung »erboten ,
daß nicht » gegen da « Referendum geschrieben « erde « darf . Da -
mit macht sich die Polizei zur Sachwaltettn de » reaktionären
Bürgertums , da » die Bewegung für das Referendum führt .

Es ist dies die unerhörteste Provokation , die sich
Herr Pöhner seit Bestehen des Ausnahmezustandes geleistet hat .
Die neuerliche Ablehnung der U. S . P . - und S . P . D. - Anträge
im Landtag auf Beseitigung des Ausnahmezustandes hat dem

Münchener Polizeipräsidenten den Rücken gesteift , und er glaubt

jetzt mit der Arbeiterschaft umspringen zu können , wie « s ihm
beliebt . Letzten Endes geht seine Absicht daraus hin . die Ar »
beiterschast zu provozieren und «ine günstige «elegenhett für da »
Singreife « der «inwohnerwehr zu schaffen , um deren Uncntbehr -
lichkeit der Entente gegenüber nachzuweisen . Die München « Ar¬
beiterschaft wird sich diesen unerhörten Eingriff in die Gemeinde - -

wahlbewegung nicht gefallen Zossen. Sie wird dem PoNzei -
Präsidenten die Antwort geben , die er verdient .

Hohenzollerndebatte W Holland
Die holländische zweite Kammer unterhielt sich am Donners -

tag über den ehemaligen deutschen Kronprinzen .
Der Kommunist » an Ravensteyn befürchtet für fein Land
unangenehme Folge « durch die Anwesenheit des Kronprinzen .
Er sei uberzeugt , daß der Kronprinz mit der sehr starken reak -
tionaren monarchlstischen Bewegung in Deutschland in Serbin -
dung stehe . Der holländische Außenminist « Ruq « de Beeren -
b ' �ck erklarte , man hätte die Hohenzollern lieber nicht in
den Niederlanden gesehen , aber sie hätten sich bis jetzt korrekt
benommen und er sei uberzeugt , daß zwischen dem Kronpti « » »
und „ einer bestimmten Partei " in Deutschland keine B? * .
bindunA bestehe . Die Maßnahmen , die die Regierung in
Bezug aus Kontrolle des Exkaisers und de « Exkronprinzen ge -
troffen habe , könne er in der Kammer nicht mitteilen .

Man sollt « etwas wenig « Eeheinwiskrämerei in Kolland trei »
ben . Doch ist da » eine Sache , die die Kolländ « mit ihr « Regie -
ttMg «�zumachen - haben . - Kie Ueberzesonng . dg » holländischen

Ministers , daß der Exkronprinz keine Verbindung mit den

schen Reaktionären Hab « , teilen wir nicht . Wir haben W

kurzem schon auf einen Briefwechsel des vormaligen Kronprinz
mit führenden reaktionären Persönlichkeiten aufmerksam gemaK
dessen Inhalt neben der Hoffnung auf „ Eamsjagden " auch "ff

Hoffnung auf die baldige Thronbesteigung „Vettti '
Rupp rechts " ( des ftüheren bayrisch « ? Kronprinzen ) aussttf
Auf jeden Fall beschäftigt sich der Kronprinz in seinen

nicht mit Maßnahmen zum Schutze der deutschen Republik . Lss

von uns seinerzeit gemachten Angaben , die wir in ganz Befttmwt(,i
Form brachten , find bis jetzt noch vonkeinerSeite bestritt »
worden .

An sich ist es uns völlig gleichgültig , wie sich die Holla�t
mit Vater und Sohn Wilhelm abfinden . Nicht gleichgültig ka�
es uns aber sein , wenn unter stillschweigender Duldung der ¥

ländischen Regierung von Haus Doorn od « Vieringen sich
Fäden knüpfen mit der deutschen Konterrevolution . Die hoMI
dische Regierung täte gut daran , den Verkehr der hohenzollerM '
Flüchtlinge zu überwachen und besonders den zahlreichen
rieten , die zwischen Haus Doorn und Vieringen einerseits

Deutschland anderseits unterwegs sind , ihre Aufmerksamkeit ?

zuwetrden . Ihre Ueberzeugung von der Harmlosigkeit der Hoh�

zollern dürfte dann doch etwas ins Wanken kommen .

Der Ententevorfchlag über

Oberschlesien
Die Note der drei Regierungen mit den Vorschlägen übff

die Abstimmung für die außerhalb Oberschlesiens wohnem/J
Abstimmungsberechtigten wird in der gesamten Presse
sprochen . Uebereinstimmend wird in der bürgerlichen .

und im „ Vorwärts " auf die Unmöglichkeit der �
nähme dieser Vorschläge hingewiesen . Lediglich die . . V?»-

zeitung " . spricht davon , daß die Vorschläge aufs sorgfältige
geprüft werden müßten . . .

Die alldeutsche und schwerindustrielle „ Post " benutzt ümss

Stellungnahme : „ Wie könnte sich die „ Freiheit " auch in «

deutsche Einheitsfront einfügen ? " ,
Die „ Post " hat ganz recht . Wir haben n i ch t d i e g

ring st e Veranlassung , uns der Einheitsfront asOT

schließen , die sich immer dann zusammenfügt , wenn s ch �

bar deutsche Rechte bedroht find . Davon ist hier keine �
Es handelt sich um einen Vorschlag , nicht um einen BeÄ

Dann ist es aber auch gar nicht richtig , daß die von �
Entente vorgeschlagene Abänderung der FriedensverttM
bestimmungen int ganzen nur nachteilig für Deutsrt ) ' « '

ist . Wie dem aber auch sei , jeder vernünftige Politiker 9 /

ein Recht , nicht aus nationalistischer Beschränktheit ,
aus sachlicher Prüfung des Vorschlages seine Entscheid 1

zu treffen . „ �
Das „ 8 Uhr - Abendblatt " weiß bereits in seinem Üi1*!

eifer zu melden , daßsämtlicheFraktionen , mit

nähme der Kommunisten , in dieser Frage hinter der M .

" rung stehen , wenn diese den Ententevorschlag ab lev�
Das ist zumindest für unsere Partei aus den Fing V-

gesogen , da sich die Fraktion überhaupt noch nicht �
dem Ententevorschlag besaßt hat . Auch die

einer Berliner Mittagszettung , daß bereits zwei
sitzungen über die Frage stattgefunden hatten . entbehtfvJ
offiziös mitgeteilt wird , jeder Begründung . In der se » .�s
gang der Note einzigen Kabinettssitzung vom 2. DeZ�. . o

f vte oberschlesische Frage ii b c rh a u p t nicht
prache gekommen .

Konstantw darf König werden

Die Enteitte ist gekränkt
Das Kommunique , das üb « die Besprechung der grie>b' �

Frage untu den alliierten Ministern in London ausM�l
wurde , detont , daß die englische , französische und italienisch * ,1
gierung durch die letzten Ereignisse in Griechenland imme * �
angenehmer derührt seien , als sie doch dauernd die ErsU » Z

der Wünsche des griechischen Volkes begünstigt hätten . S' Li
trachten die Rückkehr des Königs als eine Bekräftigung

feindseligen Handlungsweise und behalten sich in diesem �
vollkommene Freiheit für die so geschaffene Lag *

Eine Note dieses Inhalts ist an Griechenland abgesandt
Diese Entscheidung wird den Gang der Verhältnisse in <5�%

land kaum beeinflussen . Die Bezeugung der Unzu friede� ,
wird die einzige positive Maßnahme der Alliierten bl * �
Bonar Law erklärte im englischen Unterhaus beim 25**

j|
der Rote an Griechenland , daß , wenn das griechische
für einen Schritt entscheide , den England beklagen würde , �
britannien und die Alliierten nicht die geringste Absicht
«in « feindliche Aktien im Sinne ein « gewaltsamen Berhim�
de » griechischen Belkes , diesen Schritt auszuführen , in die *

Zu leiten . w<
Das ist nicht nur die einzig vernünftige und gerechte 5 ® i

gegenüber dem Selbstbestimmungsrecht jeder Nation , sortdci�i
entspringt auch der politischen Notwendigkeit
Entente , sich zu den tausenderlei Konflikten nicht nom . „
neuen zu schaffen . Und so wird denn Konstantin wieder >

Thron bekommen und über kurz od « lang wird man . . r ; v
wie beide , Konstantin und die Entente ganz gut mitein ®
auskommen . /

Die Vernichtung der Weitzgardis�
TU . Stockholm , Z. D«Z*� d

Der Dtoskaner Heeresbericht vorn 28 . November meldet

othl dittne «4v*v»iuii3 vuu t >uu vbmiii iviiiuc ' J
heit bringen . Im Kampfe gegen Petljura ettew1 *. »rt
Sowjet - Truppen in der Segend von Nowogrod - WolY*"
Rowno die Demarkationslinie .

Das neu « Reichswehrgesetz . Wie die „Telegraphen - Umo� st

det , liegt der letzte Entwurf des Wehrgefetzes , nacho * st
Reichsregierung ihre Zustimmung gegeben hat , nuttm * «. , &

Reichsrat vor . Der Reichsrat wird am 4. Dezember in ® st

ratung eintreten . Danach geht der Entwurf dem Pl***,
Reichstages zur Beschlußfassung zu . Die Geschäftslage r
gebenden Körperschaften läßt es voraussichtlich jedoch . 1*'
daß das Gesetz in diesem Jahr « noch verabschiedet ,
Reichsmimsterium will üb « das Wehrgesetz und da » -il
Versorgungsgesetz ein kurzes Merkblatt herausgeben ,
die wesentlichsten Bestimmungen in großen Umrissen
find

Ein plumper Schwindel . Der „ Lorwärts " berichtet .
st

Um « diesen Persönlichkeiten ist auch Genosse H ll s ert » �
na mit Selbstverständlich ist es ein glatter Schwindel , da ?

Hilferding sich je qn dieser Gründpng beteiligt hätte .



Ein Umlerner
Oskar Rasch einst und jetzt

Deutschland und insbesondere die deutsche Arbeiterklasse istum zwei Rußlandkenner reicher geworden — ein Ee -
Unnn , der nicht hoch genug geschätzt werden kann , wenn man
bedenkt , daß Politik , Wirtschaft und Leben in Rußland heut -
zutage wirklich nicht zu den gleichgültigen AngelegenheitenlZehören . Nachdem Wilhelm Schumacher seine in Ruß -kand empfangenen Weisheiten vor dem Zentralverband der
Kaufleute und Industriellen verkündet hat , meldet sich nun
Oskar Rusch zum Wort , um in der „ Internationale " in
Utei breit ausgesponnenen Artikeln gegen M a r t o w und
Tbramowitsch ins Feld zu ziehen . Rusch knüpft an
unseren Versammlnngsbericht vom 25 . November an , der die
Reden von Martow und Abramowitsch vor unseren Funk -
tionären enthält . Die beiden russischen Genossen hätten die
. . Wahrheit auf den Kopf gestellt und dadurch fuhU sich
Rusch gezwungen , „ einiges über Rußlands Lage zur R , ch -
t »Sstellung zu sagen " . . �Rusch hat also schnell gelernt und leicht begriffen� Nach -

Kopf gestellt
Htfofee »

zu sagen " .
v --- so schnell ge - r - 1 ' - - tiu -

n- � einige Wochen als Globetrotter in Rußland
sii er bereits in der Lage , aus der Quelle seiner Kennt -

* Mie schöpfend , zwei bodenständige Russen und alte Führer
� russischen sozialistischen Bewegung über die Lage in

Rußland aufzuklären . Rusch macht sich die Arbeit leicht . Auf

� konkreten Darstellungen von Martow und Abramowitsch
er nicht ein . Die von beiden behandelten Fragen be -

Sf Q?r 9ar " �t . Dafür schreibt er eine lange Geschichte
uoer Rußlands revolutionäre Entwicklung , um nachzuweisen ,

haschte Schuld an der Schwierigkeit der Verhältnisse die

Wie Rusch selbst noch vor ganz kurzer Zeit über die von

Gartow und Abramowitsch behandelte gegenwärtige Lage
? luglands dachte , geht aus einem Schreiben hervor , das die

Unterschrift von Rusch , Schumacher und C z e r n y
sagt . Der vom 1. September 1920 datierte Brief war ge -
ichiet an die Genossen von der Be - rliner Gewerkschaftskom -

Elision. Er beginnt mit einer Darstellung über sie An -
Unft der drei Männer in Moskau , in der bitter darüber

I, ££* �ird , daß die Briefschreiber wie „ Handwerks -
a. urjchen " behandelt werden . Die drei Delegierten der Ber -

vSfi Eewerkschaftskommission führen im Anschluß daran

�ichwerde. daß T o m s k y , der Vorsitzende der Allrussischen

Gewerkschaften, sie im Auswärtigen Amt wohl sah und er -
annte , ohne indesNotizvon ihnenzu nehmen .

» . « ir waren platt — der Mann weiß , wer wir sind , begrüßt
« Ns nicht ! " , heißt es in dem Brief . Auch sonst wird über die

i�bke Behandlung , die die drei in Rußland erfahren muß -

hl . 0 * geführt . Man fühle sich kolossal überlegen und

rufe man im ganzen Lande nach der Hilfe der deutschen
�bezter . Dann fährt der Brief fori :

„ Sagt man den Genossen , daß deutsch « Arbeiter , wenn sie
»lerher kommen , in der Lebensmrttelversoraung viel — viel
Nesser gestellt werden müßten , dann sagt man uns : „ Die
Deutschen müßten aus Idealismus kommen " . Alle Gegen -
gründe , z. B. der , daß dann bei russischer Ernährung die Lei -

. sUing der Deutschen ebenso heruntergehen müßte als die der
- Bussen , werden nicht oder selten verstanden . Hier
in Moskau scheint man an einzelnen Stellen einzusehen , daß
man dych . Deutsche bolen sollte und auch besserstellen müßte . —
Wir erfahren soeben , daß eine Kommission der Gewerkschaften
wegen dieser Frage noch in dieser Woche nach Deutschland sah -
ren chll . Wir konnten diese nicht sprechen und find auch erst
° m Freltag dieser Woche in der Lage , mit dem Allrussischen
r,f, . ,v i roer ' ' thaflB ! Ä0m' tee W verhandeln , da der Bor -
ND« M>« Tomsky heute nach Petrograd gefahren ist und am
Freitag erst zurückkommt . Ihr » erdet Such wohl recht reser »
viert verhalten , um erst unseren endgültige « Bericht zu hören ! "

Inzwischen hat Rusch seine reservierte Haltung mit küh -
" ein Entschluß aufgegeben , ohne daß er etwas vorbringt ,
ttxxs diese plötzliche Wandlung erklären könnte .

Die drei Briefschreiber kommen dann auf die Lage der

" ach Rußland ausgewanderten deutschen

Arbeiter zu sprechen . Sie hätten sofort beobachtet , daß

�er größere Teil dieser Ausgewanderten wieder nach Deutsch -
' ®ttd zurück will . „ Der Grund liegt in der fabelhaft
! chlechten Ernährun g. " Es folgt eine Darstellung

Ernährungsverhältnisse , die sich vollends deckt mit den

�" tteilungen , die der Genosse Dittmann gemacht hat .

r�ttum müsse man , schließt dieser Absatz des Briefes , die

putschen Arbeiter auf das allerdringendste vor der Zu -

" �" daiung nach Rußland warnen . '

„
Der interessanteste Teil des Schreibens aber enthält An -

? ? ben über die Lohne und Preise und über die Marktver -

?altnisse in Rußland . Wir geben diesen Abschnitt des Brie -
srs daher in folgendem wörtlich wieder :

, . . An Lohn erhält er nach seiner Befähigung und Lei -

" Ung 3000 bis zu 15000 Rubel inonatNch . Hierbei ist zu be -

snerken . daß t « Rubel l Mark sind und daß Ersparnisse nicht
Schacht werden können und der Verdienst de « Schleichhandel » -

gegenüber gleich Rull ist . Es kostet z. B. I Pfund
iPsslssih) Butter 7000 - 0000 Rubel . Ein Paar Schnürsenkel 300
Mbel . Ein Pfund Aepfel in Petrograd 1000 - 1500 Rubel .
l " Moskau 400 — 600 Rubel und in der Krim 40 —50 Rubel .

Maretten im Schleichhandel 50 Rubel pro Stuck , also 100
Stuck 3000 Rubel . Eine Droschkenfahrt in Moskau von 10 Mi -
? uten 1500 Rubel , mit Gepäck vom Bahnhof in zwei Drofchlen

' » �0 Rubel , also zusammen 10 WO Rubel .
. Nun soll man zwar den Detreten naÄ alles bis zur Klei '

öetommen — aber wenn die Behörden nichts haben , fän *

{lnJk arten . Und man tauft , d. h. alle kaufen

� Schleichhandel , llm nun die Mittel zum Kauf von Schleich -
Handelsware zu bekommen , verkaufen Arhe�er nicht nur

Sachen . Kleidung . Möbel . Wäsche . Gowsachen ii . dergl
- Mndern sie arbeiten auch nach Feierabend pi�at. Di « Schnei .

andern , wenden , machen Stofsschuhe . die Metallarbeiter

Gießkannen , reparieren Acker - und Eartengeraie usw . und
Men sich die Arbeit mit teuren Preisen und lieber noch von

Bauern direkt mit Lebensmitteln » « - hl « " . �. Uns ver -

�" en die Arbeiter in den Fabriken Schuhmacher in P .

Fabriken Ezerny 4 und ich ( Ru chl 5 Fabriken studiert .

�diejenigen , die nicht privat arbeiten können stehlen

Otiten u»id auch nicht davor zurückschreckten . Die Regierung
win freilich ihr Möglichstes , um de « entgegenzuwirken und

�rsorgung zu heben . Doch ist die Trans port kri \ e die

flache des Hebels und überaus schwer zu bebeben weil

un55 -b ° r b e i t e r überall fehlen und . 2. der Po - n kri

9�,ber mit W r a n g e l der Industrie die besten Leute entzieht .

n i«, 3 haben wir mit eigenen Augen gesehen . Wah -

z- N unserer Anweseicheit meldeten sich auf Paite . be >chlug ,n P .

Üb Kommunisten an die Front . S- lbsrr�-nd die besten Ar .

ich. m den Fabriken und die überzeugtesten SopaMem D,e

htin erwähnten Verhandlungen werden uns weiter Au klarung
�üen, " h /s

tew�beurteilte Oskar Rusch die Dinge noch am Lecp .

viUr . Wenn heute die Genossen Martow und « bramo -

v, ' p ähnliche , nur weit begründetei* l 0 ** 4. r ! i ' p . . . . . .- - i. M «H) prT JlUl iicyvuiiwv . -
ch tieferer Kenntnis

r e und aus

1 � » « cfciei neu . . . . . . .schöpfende

so nennt er e » in seinem „Jnter -
' «rtickel „menschewistifchen verrat " , ' dem er ent -

' " uß durch ebenso wortreiche , wie gedankenarme

Met? ��herrlichunge« der Zustände in Rußland und

Hoden der Bolschewiki . Verrat ist heute das ,

was Rusch am 1. September noch für notwendig hielt
und selbst tat , nämlich die Tarstellung der Verhältnisse .
wie ste in Rußland wirklich sind . Wie wichtig den drei
Briesschreibern ihre Mitteilungen damals erschienen , geht
aus dem Schlußabsatz des Briefes hervor , worin gesagt wird ,
man habe erfahren , daß die ll . S . P. D. einen Parteitag
einberufen werde , um die Berichte ihrer russischen Delegation
in Empfang zu nehmen . „ Wir würden es für zweckmäßig
halten " , heißt es in dem Brief , „ wenn wir unsere Er -
fahrungen mit zur Diskusston stellen könnten , da die
deutschen Kongreßteilnehmer natürlich die Industrie nur
oberflächlich kennen lernen konnten und die Ernäh -
rungsfrage nicht so kennen lernten als wir , die wir in den
Fabriken herumstöberten " . Heute , nachdem er den Kommu -
nisten mit Haut und Haaren hingegeben ist . hüpft Rusch über
alle diese einft als so wichtig dargestellten Dinge mit elegan -
ten demagogischen Eiertänzerbewegungen hinweg . — Der -
selbe Mann , der vor nicht langer Zeit von den Rechts -
sozial ist cn zu uns kam und durck das Vertrauen
unserer Genossen an die Spitze dklr Metallarbeiterorgani -
sation gestellt wurde , beweist jetzt , daß er dieses Vertrauens
unwürdig war . Leute , die sich vor jedem Windhauch
beugen wie schwankendes Rohr , sind nicht fähig , eine große
Bewegung zu leiten . Die Aletallarbeiter werden ber den
bevorstehenden Ilrwahlen die Nutzanwendung daraus ziehen .

Noch mehr gefällig von dieser Sorte , Oskar Rusch ?
UnserVorratistnochnichterschopft .

Neukommunistische Geständnisse
Gestern begann in Berlin der sogenannte Vereinigungspartei -

tag der alten und neuen Kommunisten . Di « „ Internationale "

begleitet diese Tatsache in einem Artikel „ Ende und Anfang "
mit einigen Betrachtungen , aus denen mit voller Klarheit her -

vorgeht , daß die Neukommunisten auch innerhalb der H. S . P .

keine höhere Aufgabe kannten , als der damals auch von ihnen in

der Oeffentlichkeit mit Worten bekämpften Kommunistischen Par -

tei im geheimen Zutreiberdienste zu leisten . Man lese :

„ Während die K. P . D. bei ihrem konsequenten Festhalten an

der Theorie des Marxismus nicht genügend Rücksicht nehmen

konnte auf die revolutionäre Empfänglichkeit und Reife des

deutschen Proletariats ( ! ) , während der ideale Schwung ihres

Wollens oft den objektiven Voraussetzungen der Radtkalifie -

rung der Massen vorauseilte fl ) , konnte die H. S . P . D. in

schrittweisem Vorrücken von einer Mappe revolutionärer Er -

kcnntnis zur anderen in mählichem Ausstiege die Massen des

deutschen Proletariats für den Gedanken der Revolution ge -

Winnen und so der Theorie der K. P . D. den notwen -

digen Resonanzboden in den Massen be -

reite n. "

Wir glauben nicht , daß die Leser der „Internationale " über

dieses Geständnis schr erbaut sein werden . Di « Altkommunisten

werden trotz des ihnen gespendeten Weihrauch » daraus das bittere

Urteil entnehmen , daß sie weder für die tatsächliche Reife des

Proletariats noch für die objektiven Verhältnisse Deutschlands

das richtige Verständnis gehabt haben . Und die Neukommunisten

werden voll Staunen das Loblieb auf das „schrittweise
Vorrücken von einer Etappe revolutionärer Erkenntnis

zur anderen " vernehmen , das bisher immer als

„ Verrat an der Sache der Reoolution " , als „ Flaumacherei " der

rechtsstehenden Führer usw . bezeichnet worden ist . Die Sache

wird auch dadurch nicht besser . . . dab diese » «schrittweise Vorrücken "
— wie jetzt erklärt wird — nur dem Zwecke diente , „ der Theorie
der X. P . D den nötigen Resonanzboden in den Massen zu be -

reiten " . Offener kann nicht bestätigt « erden , daß die verkappten
Kommunisten in unserer Partei — dieselben Leute , die noch vor

wenigen Monaten in der „ Roten Fahne " als „ K. A. P . in der

H. 0 . P . " verhöhnt wurden — bewußt darauf hin¬

gearbeitet haben , die Partei , die sie nur als schützendes
Dach und als Sprungbrett zum Mandatserwerb betrachteten , z »
spalten und die Massender kommunistischen Par -
tei in die Arme zu führen .

Wie wurden wir beschimpft , als wir während der Debatte vor
dem Parteitage von Halle darauf hinwiesen , daß die von den

deutschen Kommunisten inspirierten Moskauer Bedingungen nur
den Zweck verfolgten , die H. S . P . zu spalten und der schwind -
süchtigen kommunistischen Partei aus dem Umwege über Moskau
neue Mitglieder zuzuführen . Nun wird diese Tatsache von dem
Organ der Neukommunisten selber zugegeben . Wenn dieses Blatt
jetzt über den erzielten „Erfolg " triumphiert , so kann man das
nur damit erklären , daß die Neukommunisten nun . am Borabend
der Verschmelzung mit den Altkommunisten , reif gewaroen sind sür
jene Blindheit den tatsächlichen Verhältnissen
gegenüber , die die „Internationale " mit Recht bei den Kom -

nmnisten kritisiert .

Der Heeresetat
Das erste Schiff für die neue Flotte bewilligt

Die Beratungen über den Etat der Marin « wurden am Freitag
im Haushaftausschuß zu Ende geführt . Millionen und Millionen

wurden fast ohne jeden Widerspruch bewilligt . Der Berichterstatter
S ch ö p s l i n lS . P . D. ) hatte nur ganz Unwesentliche » zu be -

anstanden . So konnten die Offiziere der Admiralität sichtlich be -

friedigt den Sitzungssaal oerlassen . Sie haben alles bekommen .

was ihr Herz begehrte , ielbst die Reitpferde .

Zu einer längeren lebqaiten Aussprache kam es nur bei den ge -

forderten 25 Millionen ( Teilbetrag ) für den Anbau eines kleinen

Kreuzers - Schöpflin lS . P - D. ) beantragte die Sireichung

dieses Betrages . — Haas ( Dem . ) wollte nichts von einem Neu -

Marinismus wissen , meinte aber , wenn sich die deutsche Flagge im
— . � e- x— ~J. — - � '- - - - -V. „ . . ! tri C4. . C �

andere « Bewandnis . Et soll weit « nicht « sei « al « du Anfang
der Ausführung de « neuen Flottenplanes . Mit diesem Kreuzer
will mau vukiinden , daß der alte Flottengeift noch lebt .

Kuhnt wies dann darauf hin , daß vorgestern die Regierung j - n
Ausschuß erklären lieh , daß sie für die Aufbesserung der Reuten

Äus ' laüde wieder zeige , so könnten auch dadurch päzi
Stimmungen ausgelost werden . Deshalb sei er für den

dieses Kreuzer - - Burla g . (Z. ntr!) ist heut! Ä stolz

darauf , daß er nie dem Fl ottenoerein angehört habe . Er

habe es schon in der Borfneg - zeit bedauert , daß Deutschland ein «

Macht zur « ee werden wollte , denn gerade dieses Streben fei

unser große - Unglück geworden . Er hoffe aber , daß wir wieder

zu Kolonien kommen , deshalb stimme er iür den Xremer —

ReichsiBichrminisier Eeß I er : Es könne keine Rede davon fein.
' �« Uttat mit großen Flottenpläncn trage . Richte

maßnahmen » u « gM � � W gezwungen , Schutz -

. K' uh ? t lU. S P ) : Jeder der Redner hatte kür den Bau des

ins Mündung. Keiner süljrt etwas Durch¬

schlagendes ms Feld jeiüst nicht vom bürgerlichen Standpunkt
aus , und doch lag in den Reden die aleicke Tenden , die man

sN°n�?Ät "erM � Sinmeis aufdie Flott « Polens

iL �. . ?wm!! ie,L "et�en' Angenommen , die Flotte

«r ! uZ �r erst nÄÄ� °i ' le Gefahr , so könnt « der kleine

Wn�D?be ?° Z. . ?°Sren fertig werde , die Gefahr doch nicht

abwe�en. � aoe , muß streng beachtet werden , daß Polen als
Vasallenstaat oorwie�end von der Haltung England « ab -

hssnai . D- e Begründung des Demokraten Haas war nicht
minder Mit Krieasschiffen löst mon brA f #}n#

sittischen Stimmungen ans . Avm Kere Haas für ihn
tvrrlen , so muß « mit uns für die Uuüerdiensiftellunn der

wss « eintrUeu . Llla » Sie m. t de�f- Tn d� ch7n
Flagge hu Ausland erreichen ? Die Ausländ er wissen e » doch

wie « Lei UNS aussieht . Mit dem neuen Kreuzer hat es ein

Der Ausschuß lehnte hierauf gegen die Stimmen der beiden
sozialdeinokratischen Parteien den Antrag auf Streichung des
Kreuzerg ab .

Bewilligt wurden auch die 50 000 Mark ( schwarzer Fonds ) , die
dem Ehef der Admiralität zur Verfügung gestellt werden sollen .
Für diesen Korruptionsfonds stimmten auch die Vertreter
der S . P . D. Unser Vertreter K u b n t oerlangte von der Admira -
lität Auskunft über den Zweck dieses Fonds . Reichswehr -
minister E e ß l e r belehrte schnell den ratlosen Admiral
Behnk « , daß Auskunft nicht erteilt werden könnt «.

Der beleidigte General
Das Vorspiel zu einem Prozeß , der die breiteste Oessentlichkest

interessieren dürfte , ging Freitag vor dem Berliner Landgericht l
in Szene .

Ein 52jähriger Gerichtssekretär sollte zur Verantwortung ge «
zogen werden , da er über Generalmajor von Conta , Oberstleui -
nant Mohr und Hauptmann d. L. Eharistu » . alles Offiziere de ?
Festung Diedenhofen , angeblich nicht erweislich wahre
Tatsachen behauptet haben soll , die geeignet wären , diese Offiziersin der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen .

Der beschuldigte Gerichtssekretär hat am t). April 1919 eine
Eingabe an das Kriegsministerium gerichtet , in der er u. a.
folgende » angeführt hat :

1. Du letzte deutsche Festungvkommandant General Conta hat
Diedenhofen nach Eintreffen der Soldatenräte fluchtartig über
Rächt »erlassen . Die Offizier « und Soldaten folgten seinem Bei -
spiel . Die ungeheuren militärische « Werte im Festungsbereichdlreben deshalb unbewacht , wurden gevlündert und verschleudert .
Der Festungskommandant hat auch vorher seinen Dienst nicht voll
und ganz erfüllt und seine Leistungen stehen mit seinem Gehaltim argen Mißverständnis .

2. Du Bezirkstommandeur Oberstleutnant Mohr hat feine
Pflicht auch nicht getan . Hätte er acht und mehr statt ein und
zwei Stunden täglich gearbeitet , so hätte das Unterpersonal die
Schiebungen nicht vornehmen können . Die Großindustrie hat
k. v. - Leut«, deren Stellen von Kriegsbeschädigten »ersehen werden
konnten , reklamiert « halten . Mit Geld war dort alles zu machen .

3. Der Hauptmann Charifiu » von der Kommandantur soll sicl,
durch Kriegslieserungen — Sand und Kies mit Gabärdo — ein
vumögen « worben habe « . Feststehend ist . daß Charisius sich ein
schloßartiges Hau » mit großem Garten für 45 900 bis 50 000 Mark
m Gutingen gekauft um » bar bezahlt hat . Vor dem Kriege hatte
er aber kein Vermögen .

Die drei Offiziere bezeichnen diese Behauptungen als unwahr .
Als Belastungszeugen gegen den Angeklagten sollten ein Obu -
intendanturserretär Pattke - Berlin und «in Kellnu Knäfsler -
Hamburg ( Bursche des Generals ) vor Gericht erscheinen . Weder
ste , noch die sich beleidigt fühlenden Offiziere waren zu dem gestern
angesetzten Termin erschienen .

Als etwas sonderbar muß es bezeichnet werden , daß ein Zeuge ,
du in gewissem Sinn « günstig für den Angeklagten
ausgesagt hatte , zur Verhandlung nicht geladen war .

Der Vorsitzende machte , ohne daß die Verhandlung eröffnet
war , dem Angeklagten den Vorschlag , die Behauptungen zurück -
zunehmen , um so die Sache aus der Welt zu schaffen . Es sei doch
sehr schwer , alle Behauptungen zu beweisen . Der General
sei nicht ausgerückt , sondern habe befehlsgemäß an der

� o- - ~ ~ ~ vi - ev- fi - - - - —x —

sitz '
scheidung .

Wegen Nichterscheinen » der sich beleidigt fühlenden Offiziere
und der Belastungszeugen wurde die Verhandlung schließlich vor »
tagt .

An all « Personen , die über die Verhältnisse in Diedenhofen in
de « Rovembutagen 1918 orientiert sind und Angaben Lbu die
Offizier « machen können , « geht hierdurch die Aufforderung , sich
unt « Darlegung de » Sachoer tzattes mit den Verteidigern de »
angeklagten Gerichtssekretär », den Rechtsanwälten Dr . Kurt
Rofenfeld , Bulin , An der Spandau « Brücke 1a . « nd Dr . Hnlput ,
Berlin . Potsdamer Straße 4, umgehend in Verbindung zu setzen .

Die gesamte arbeitersrenndlich « Presse wird um sofortigen Ab -
druck gebeten .

Aus der Wirtschast
Die Fortschritte der Vertrustung

Vom Vertrustungsfieber , das die deutsche Schwereisenindustrie
gepackt hat , blieben nur noch wenige große Unternehmungen , wie

Krupp , die Rheinischen Stahlwerke und das Stahlwerk Hoesch .
vuschont . Nun wurde auch dos Stahlwerk Hoesch davon !
ergriffen . Zur Verbreiterung seiner Kohlengrundlage hat es mit '
dem Köln - Neußener Bergwerksverein , du über ein

Aktienkapital von 49 Mill . M. verfügt und ust kürzlich zwei
Drittel der Kuxe der Gewerkschaft Trier erworben hat .
einen Interessengemeinschafts - Vertrag auf 80 Jahre geschlossen .

Die Konsolidierung de « K l ö ck n e r - K o n z e r n s . die vor

einigen Tagen durch die Angliederung des Hajper Eisenwerkes
an den Lothringer Hlltienverein angebahnt wurde , hat einen
« eiteren Schritt nach vorwärts gemacht : Zwischen dem Loth -
ringer Hlltienverein . der eben erst sein Kapital von
58 auf 72 Mill . M. erhöht hat , und der Eeorg - Marien -
hätte , die mit ! 8. 5 M,ll . M. Kapital arbeitet , wurde ein

Interessengemeinschafts - Bertrag aus 24 Jahre geschlossen . Die

Reingewinne werden zusammengeschüttet und nach einem bestimm -
ten Schlüssel verteilt , nach 11 Jahren hat der Lothringer Hütten -
verein das Recht , nach 24 Jahren die Verpflichtung , die Georg -
Marienhütte ganz zu übernehmen . — Die weiteren Unternehmun¬
gen , die vom Klöckner - Konzern beherrscht werden , sind : das

Hasper Eisenwerk ( 18 Mill . M. Kapital ) , die Bergbau

Sesellschaft
Königsborn A. - E. ( 11 Mill . M. Kapital ) , das�

assoneisenwalzwerk Mannstaedt ( 11 Mill . M. Ko¬

pital ) , die Eeisweider Eisenwerk « ( 4L Mill . M. Ka -
Pital ) und die Düsseldorfer Eisen - und Drahtwerke
( 4,8 Mill . M. Kapital ) .

Auch der Stumm - Konzern macht rüstige Fortschritte . D,e
» on ihm beherrschten E « lse nk i r ch e n e r Gußstahl - und
Eisenwerke erhöhen ihr Kapital um 30 Mill . M. Die neuen�
Aktien werden von den Gebrüdern Stumm übernommen , wo -
durch sich ihr « Beteiligung an der Gesellschaft auf 81 Prozent er -
bäht . Ein Teil der neuen Aktien soll zum Erwerb der Fabrik
fiirEisenbahnbedarfBreune . HausarterLEo . in
Haspe verwendet werden . — Ferner besitzen die Eelsenktrchener
Gußstahl - und Eisenwerke nunmebr 99 Prozent Aktien der
Preß , und Hammerwerke Dahlhausen . 81 Prozent -
der Aktien der Annener Gußstahlwerke und 60 Prozent
der Aktien des Stahlwerks Oeling . ,

Es wird nicht mehr lange dauern und die Beherrschet Des
deutschen Wirtschaftslebens werden an den Fingern abzuzahlen
fein . Hoffentlich bereitet aber das Proletariat dieser Eniwicklung
ein vorzeitiges Ende .

'

Von kleineren Verschmelzungen seien folgende erwähnt :
Die Essener Steinkohlenbergwerk « erhohen ihr

Kapital von 40 aus 30 Mill . M. . zum Ankauf der Gewerk -

schaft Oespel .
Die Rütgerswerke , Berlin , erhöhen ihr Kapital van

45 auf 100 Mill . M. und gliedern sich die Hottaer - Wald -

hausen - A. - G. ,n Berlin ( 2. 1 Mill . M. Kapftal ) an .

Die Hannoversche Waggonfabrik . Llnden - Ricklingen ,
erhöht ihr Kavital dar » Ausgab « von 13� Mill . M. Stamm¬
aktien und 8 Will . M. Vorzugnaktien . mit Sprozentsgu MtoMt *
dtvidende und fünffachem Stimmrecht , auf 28 Mill . M. uich glie »
dert sich die Zuckerfabrik Linden an . >
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HEUTE

für Kinder - Gar derob *

trhältlick bei

Vorverkau
Jandorf

Bcllc - Alliancc - Str . Gr . Frankfurter S ' r . Brunnen » tr »

Kottbuser Damm CherloftrnburgjWUmcrsdorfcr Sir *

Möbel
» « gm iat n. Tkil, - ih ! u»g

Hsabgesttztc Preise
iiiiutt »- m

Landwehr ,
WUllrrftr . 7 «Wrdding

1
I

COGN AK
UJetne , Spirltvos «»

BTOfie» Lag «, nuJ . m billig .

Schlaraffia
pondamsr Str . 266, tlB »nlr . 2
and »«uttll «, ScrgdtraBa 82- 33

Trauringe
Dukateaaold 900 gest .

etadi iso . —
I4kar . Gold 585 gest.
8for . Gold 333 gest .

stelS vorrätig am Lazer

Volksbühne
7 Uhr :

Kabale u . Liebe

Neues Boilisthealer
KSpenicker Str . 68.

Pernes v . Imi

T�mmes
Fheater

Adcnts FeftflU «
Hasenheide 13

Sonntag , d. 5. Dez. , abds . 8 U. ;

Prinz Hagen
von U. Sinelaer .

Direkt . : Victor Barnorvvky
Heute und Sonntag 7l!9 Uhr :

Flamme
( Oortoh , Hartmann , Klein - Rooge.

PröcW)
Montaa 7 II. : Z». «» 1. Male :

Amphitrqo

« ssiUea » » KaAlnO
Blumenstraße IQ

TzhI . Gr . Ball
für die ältere Jugend .
Nur Rundtanze .

Disnsfag »: Gratis - Verlosung
entagt : 1 "Dcnnerstags : Prämiierung

mm 1
Anfang 3 Uhr

Staatstheater .
Op « r » b - us

5 Uör :

Iffflösm ? Buifetflo
Schausvteldau »

7 Ufjr :

etolg « « III .
Direktion : Mos Reinhardt .

Deutsches Theater
7 Uhr: Dt * t . 6enbc litlchnem

Kemmersptele
7>/z ® U Dlichse 6 « P- » d >>ra

EMes Schauspielhaus
Aarlstrahe

shest - ecanft - Itu » « -
Zu « Besten der Berliner

«rengspendetage� _ _

t,S Uhr :
Sonntag :

Theater >. 6.

ASniggrätzer Str .

Aku Mrgll
Äansch

Woutag : Frau Margit

Komödienhaus
>>.8 it . ! Di « 2>id ! » mit Lola

mit Prllenbora
rirttfirt « Dar « "■ c"-' OrtmB
M. ' gncr . Pi »- . �nsktl , Stiebo ,

Äipn )

Berliner Theater
Täglich 7 Uhr :

Die spanische
Nachtigall

mit

Zeutsch. Ktinstl . -Theater
Allabendlich 7»,., Uhr :

Die Meiöuugs , reise
lMax Adalbert , Trude Hcaterbero )

Händler gesucht für den
Vertrieb aktueller Oroschüren
Buchhandlung . Freiheit " .

öem ciiiiraße öl .
An ang präz. V' /i unr :

IliZil - WiM - WW
5 Rothenecke
Hiohei ' ow
Bonita Boro)
Pool Ste leite
Hanoi Sardoiv
Roevoa & Roevea
iramy Porro
Laohpilk nwolff
Annfe WChen« Sehulhotr
Qroen k Wood, Lola Oray
Karen Zabel , EKa Regür

Einkauf von

Silber

Neßbenz- Theater
Heute naihm . i 11. , holde Preise :

• lidtenbrlibel
Täglich 7-/ . Uhr :

kzta >
Wlactarmsra »

Fächer
von Oskar Wilde

Sonntag nachm . 4 Uhr,
halbe Preise : Die Naschhosfo

Triaul »«- Theater
Heule nachm. tU. . kl - inePrels «:

H- insrl unb Bretel
Täglich : 7>' , Uhr:

Kammermusik
(Lustspiel von Heinr . Jlgenstein )

Sonntag nachm. 4 Uhr.
halbe Preise : Di « Freundl »

Ii). omBdiienDoM
3 Uhr: AscheribnSbel
- Ml- ' um lÄmrtt . . .
Stg . nachm. Drei alte Schachteln

« WIMM
Tägl . 7»/J Stg . 3' . , u. Vh Uhr :

Der schi>a»e Wilhelm
H e i « r i ch a«»itsiert sich .

WM' h! iWkMlIl . Us! el
Täglich Hl, Uhr :

goheit Die Merin

kWMM ' IMer
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Ein preußische Richter als Lehrer
der Republik

Von Ben « «

Vor einigen Tagen hat man sich in der Prenftschett Landes -

• criammlung über unsere Justiz unierhalten . Von allen fmr -
Serlichen Parteien wurde sie ol « « in Bltimlein Rührmichn ' chtan
« » d von einem der Angeklagten , einem Richter , als das leite
Bollwerk gegen den Bolschewismus geriihmt . Das deuiich «
ind besonders boruWche Richtertum hat von jeher aui der Seit «
« r Reaktion geiioidem Besonders hatte es diesem Stande der
. . «tseim ; Kanzler " angetan , und gerade unter dem SoztalistengeseN
konnte sich Bismarck auf „ seine Richter " Verlanen . Von 197S
dt « 1880 bogen sie das Recht wie Rohrgeflecht . Ein vo,,alde,no -
? at erschien diesen Leuten nickt als Anpeklagter . sondern als

nherfuhrter Verdrecher . Es war daher nur folger , ckirg .
dal ? die Arbeiterklasse je länger , je mehr das V « r t r a u e n zum
dichter stände verlor . Di « Revolution brachte uns aus
allen Berusen eine Anzahl neuer Anhänger , die fick auiatmend

Republik bekannten , nur das preußisch - deutsche
•Jl ' ch t e r t u m hält zähe und lückenlos am bankrotten und

nächtigen staiiertum fest . Diese beschämend « Tatsache mu g von

zu Zeit nicht nur der deutschen , sondern der Welt - Oessentlich - -
litt vorgeführt werden , um die Rot der sogenannten� . Deutschen

Bildung " zu illustrieren . Als im Zahre 1907 ei « Assessor einen

Polizeidiener fragte , ob er aus dem gleichen Vrunde . wre er dts

' azialiftische Versammlung auch eine konservaitve auf -
Most bät : e . wurde diese : »ssetlor — gematzregelt . SlZ,r memen
den spSwasn Rechtsanwalt Simon . Er trat für gl « » che »

Recht für alle ein und konnte natürlich nicht Richter werden .

Und dennoch Hot schon van mehr denn 100 Jahren ein Richter

fleht , der für die Republik schwärmte und schrieb . Zm ? ahr «

J788 erschien bei Ricolovius in Königsberg ein anonvmcs Buch -
' rin „ Beiträge zum republikanischen Gesetzbuche ,
• Walten im allgemeinen Landrechte und zur allgemeinen Ge -

�chlsordnung für die preustikchen Staaten . Es ,st « n « sehr
anginelle und für die Gelckaiie der Revolutionsideen in Deutsch -
Md interessante Arbeit und der Leser nimmt , zumal da ? Buch
leiten geworden , gern Rottz von dem Inhalt . Hören wir ' tun
»' esen preußischen Richter . „ Dte republikanisch «
Regierung ist die einzige , «elche der menschlichen Ratur an -

gemessen ist , also auch die einzige , welche der Gefahr durch
Mnere oder äugere Gewalt zeriitin zu werden , nicht unterworfen

Miongig ist . " An einer Stelle schreibt der Richter : „ Gelänge es

Monarchen , die Hyder des Aristokraiismue Zu besiegen , so

�»ude es nur von seinem Willen abhängen , der Stifter einer Re -

fblik zu werde » . Friedrich der Zweite war in Absicht der Geistes -
«• ben » ollkomm « , fähig , eine Republik zu gründen , aber seine

Gesinnungen waren nicht republikanisch , er war bekanntlich
SMt roberer und begünstigte Ariftolrarismus . " — „ Da » Ideal
J « keineswegs auf ein Reich der Tugend , es ist blas auf «in Reich

�Rechts gerichtet . " — „ Jede illegale Handlung ist Untugend -

fa , aber nicht jede uittugendhafi « Handlung ist illegal . Jede

pßolc Handlung kommt mit dem S- ttenaefetz überein . aber nicht
Me legale HoiiMnng kommt mit dem Tugendgesetz überein . "

„ Tie spricht dieser «eise Richter vom Erbrecht ? „ In der

�•publik gehen die Rechte , welche zum freien Eigentum gerech -
» erden , mit dem Tode des Besitzers auf andere nicht Über .

Jwctn fallen indasGefamteigentum , also an den Staat .
mück . d- e menschliche Natur weiß nichts von einer Wirkung

. tfch dem Tode , von einer Befugnis des Eigentümers durch

«Irl Handlung oder Unterlassung diejenigen zu bestimmen , auf
. �ime vtn «xigetiüim durch seinen Tod iiberaehen soll. ' Auch durch
k! L t li« «. bürgerliche Gesell schast kann ein solches Recht
f • hl begründet werden . Denn die Republik ist eine EeieiUchc - s ?
»Ott Menschen , die aufeinander wirken und zwar nicht als Klotze
Körper , sondern als ioroeriiche Vernunftswesen . Alle Arten
» vn Erbfolge widersprechen dem Sittenaesetz ,
ftch in der Rückficht , daß ste den Müßiggang privilegieren . Nach
» « m Sittengesetz dürfen nur diejenigen von fremdem Erwerb unrer -
Mte « werden , die nicht fähig sind ihr Prot selbst zu verdienen :
iUl diese aber muh der Staat sorgen . Da » Erbschastsrecht

das Grab der Republik und die Wiege der Aristokratie , welch «
» » k a n n t l i ch darauf beruht , da zu ernte « , wo man nickt
« ° fäet hat . "
. Und über die Religion heißt es bei diesem Richter : „ Re -
- . Won ist Herzenssache , Angelegenheit des inneren , nicht des

ß e r e n Menschen . Im Staate darf also auf Religionsgrund -
kein « Rückficht genommen werden und wo es geschieht , per -

wandelt fich die Republtk in Despotie . In der öffentlichen
LR ule darf gar kein « Religion gelehrt werden .

schulen ohne Ausnahmen gehören zu den Polizeianstalten .
Religionslehrer als solche haben nichts mit den

Schulen zu tun . Di « Prüfung der Kinder kann der Staat .
den Seelsorgern nickt überlassen . " Von ganz besonderer Be -
devtung find seine Auffassungen vom Et d- ,,3 « der Republtk
kann der Eid kein Beweismittel setn . Der ehrliche
Rann sagt die Wahrheit ohne Eid . Und der schlechte Mensch ,
wenn er nicht obergläubig ist . bekrafitgt seine Luge durch den
Meineid . Also nur auf die Abergkauhtgen können wtr
durch d ° n Eid wirken . In der Republik geHort der Aberglaub «
nicht unter die Regierungsm 1 11 e l . sondern unter dt «
Dingc . deren Ausrottung auf das ssrgfalttgste betrteben werden
mutz . Der Aberglaube , wo er gepflegt und als Stütze des « taots
behandelt wird . jlShtt unausbleiblich zum Despottsnuts . Nur der
Abergläubige beruti sich guf Gebote Gottes , der von dem Aber -
glauben freie ober ftndet in der Erfüllung seiner Pfltcht

Geueralversanrmlungsdeleaiert «,
Betriebsräte . Betriebsobleute und Bertra » e » slewte

des deutsche « Holzarbeiterverbavdes
Die auf dem Boden der 1l . S . P . D. ( Erispien - Ledebours '

stehenden Funktionäre nehmen am Sonntag , den 5. d. M. ,
'

vormittaz » lss Uhr , in einer bei Bökers . Weberstr . 17 .
stattfindenden Konferenz zu folgender Tagesordnung
Stellung :

„ Die selbständige Betriebsräteorganisatio «
« ud die Gewerkschafte « "

Referent Genosse Alfred Berger .
Funkttonäravsweise sowie Partei - und Gewerkschaftsbuch

legitimieren .
Bezirksverband Berlin - Brandenburg der U. S . P . D.

Die Geschäkrsleitung : I . A. Fritz Schneider .

di « Errüllung d « « Willens Gottes . " — Auch dem Zölibat
sagt er den Kampfs an : „ Ein Stand , dessen notwendiges Erkor -
dentis die Ehelosigkeit ist . formiert « inen Staat tm Staate
und widersprecht der menschlichen Natur , kann also in der
Republik nicht geduldet werden . "

Zum Schlüsse noch die Ansicht des Richters über die E h «. „ Da
die Religion mit äußerlichen Dingen nichts ZU tun hat ,
so gehört das Aufgebot vor die bürgerliche Obrigkeft und die
Ehe wird nicht durch die priefterliche Trauung , san
der « durch die Verlautbarung vor Gericht vgllzogen . "

Bergegenwärtigen wir uns noch einmal , daß diese freiheit -
lichen , echt republikanischen Anschauungen vor 122 Jahren
von « llnem preußischen Richter ausgingen . Besprechungen
broajtrn „ Göttinger gelehrt « Anzeigen " vom 8. März 1801 .
„Zuristische Fragmente *' sGöttingen 1802 ) . In der . Boss . Ztg . "
vom 8. Okiober 1798 ist das Buch zum Kauf angeboten . B « : «
boten wurde das Buch von der iKaiserlichen Bücher Eensur in
Wien im Oktober 1798 . — llnd wer war der Verfasser ? Der
Präsident des osepreuhischen Oberlandesgerichts zu
« örngsberg , Ernst Gottlob Morgenbesser , gestorben am
22. Ali 1821 .

Bei der kommenden Iustizresorm wird es nötig fein ,
Morgenbessers Forderungen Geltung z » ver -
schaffen ?

Grotz - Berlin

....................................

Elten » , schützt Eure Kinder !

xoxte oazu vi « » aitufugenv nach dem tvluster der krtegSspenden
zwei Tage heranziehen . Eltern , haltet Eure ktnder von dieser
Veranstaltung fern , ganz gleich , von welch - r v « ,t « und mtt welchen
Gründen man Euch dafür zu gewinnen sucht !

Nach den im krtege gemachten Erfahrungen ist dte Verwendung
von Schulkindern zur öffentlichen Sammeltätigkeit , in Häusern .
Straßen und Plätzen «in pädagogischer Unfug . Nicht nur . daß
unsere Jugend schutzlos der Straße mit ihren körperlichen und
seelischen Gefahren preisgegeben wird , vor allem hat die öffentlich
zur Schau qestellte Helf , rtätigkeir mir allen üblen Nebenwirkungender Eitelkeits - und Konkurnnz- Anreizang . und womöglich an einem
schulfreien Tage , mit wahrer Oplermissigkeit nicht - zu tun . Es istüberdies mit Bestimmtheit voraus zu sehen , daß bei der politischen
Gesinnung des größten Teiles von L«hr «eschast und Schulbehörd «die Gelegenheit benutzt weiden wird , unterdemZeichendes

Hakenkreuzes und der deutschnaiionalen Parte t -
sa r b « n das politische Süppchen zu kochen , natio
nalistischeStimmungsmachezutreidenundinder
noch nicht gefestigten Jugenv völkerverhetzende
Instinkt « wachzurufen .

Für die Gemeindeschulen der Stadt Berlin besteht zudem «in aus «
drückliches Perbot solcher Peranstoltnngen .

Aus all dielen Gründen fordern wir die Elternschaft aui , die Be «
teiligung ihrer Kinder an der Veranstaltung nicht zu gestatten .

Der Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen .

Was gehört zw de » Awfgabe « der Stadtgemeiwden ?
Daß sich die Stadtverwaltungen dort , wo sie aus rein bürger¬

lichen Kreisen zusammengesetzt sind , schon immer den nationalen
Parteien . Kriegervereinen usw . zur Verfüguttg gestellt haben , ist
uns seit langem bekannt . Trotzdem dürfte es nicht alle Tage vor -
kommen , daß dieselben in ihrer amtlichen Eigenschaft mit Akten -
nummer für Sammlungen eintreten , die ausgeiprochen ttationali -
stischen Zwecken dienen und daß man solche Bettelbriefe , wie den
nochstehenden , sogar an die Adresse der sonst so verpönten freien
Gewerkschaften richtet .

Der Magistrat .
Z. - Nr. 4931 . MSrk . - Friedland , den IS . November 1929 .
Wie überall , so trägt sich auch die biellge Stadtgcmeinde mit

dem Gedanken , das Andenken der in dem großen Akltkncac ge¬
fallenen Krieger unserer Stadt durch Errichtung eines Krteqcr -
denkmals zu ehren . Natürlicherweis « eriordert der Bau eines
solchen Denkmals sehr erhebliche Geldmittel , die die hiesige Stadt
aus eigenen Mitteln herzugeben nicht iu der Lage ist ' Durchsie Opserfreudigkeit unserer Einwohner ist es möglich gewesen .einen Betrag von nahezu 10000 Ai . für den fraglichen Zweck zusammeln . Diese Summe reicht aber bei weitem rnchi au ? , um
unsere großherzige Absicht verwirklichen zu können .

Wir richten daher an den Jabrikarbeiierverband die herzlich «
Bitte , Jitfi gesl . in den Dienst der guten Sache zu stellen und
durch Sammlungen , Theatervorstellungen . Konzerte und ' sonstige
Veranstaltungen im Rahmen de ? Vereins , deren Erträge wir uns
überweisen zu lassen bitten , dem Grundstöcke zu der Höhe ver -
Helsen zu wollen , die uns die Errichtung des geplanten Denkmals
im nächsten Frühjahr ermöglicht .

Indem wir lchan im voraus da ? Einverständnis ? bm Hilf ?
bereitschaft voraussetzen und hierfür unseren verbmdltchsteu Dani
aussprechen , geben wir uns der guten Hoffnung hin , daß die zudem obigen Zweck « von Jbnen beabsichtigten Veranstaltungen von
gutem Erfolg gekrönt setn mögen .

Wenn die besitzenden Klassen für ihren Patriotismus auch dir
Kosten aufbringen sollen , dann versuchen sie es lieber , sogar ihre
Gegner anzubetteln , als selber in die Tasche zu greifeit und die
doch verhältnismäßig geringen Kosten für ihre „ großzügige '
Kriegerdenkmäler aufzubringen . Wenn auch die Hinterbliebenen
der Krieger vor Hunger umkommen .

». Bttwaltangsbeziek sWfddtng ) . Bezirksverordnete , Stadt¬
verordnete . Obleute der kommunalen Kommission ! Sonnabend ,
de « 4. Dezember . 8 Uhr . in der Sckmle , Pankitr . 47. Zimmer 11 ,
Fraktionssitzung . Vorstattdsmitglieder 5 Uhr .

Rettungsomt . Dem Berliner Reitungsamt gehen immer wie
der Klagen zn . daß bei Unfällen nicht rechtzeitig Hilfe geleistet
wird . Das tsi häufig daraus zurückzuführen , daß dem Rettung ?
wesen nicht uuiersteheitde Stellen — in einem kürzlich vorgelom
menen Fall « handelte es fich um die Feuerwehr eine ? westltchen
Vorortes — zu Hilf « gerufen werden . Di « Oenentlichleti " kann
nicht dringend genug darauf aufmerksam gemacht werden , daß es
bei derariigen Unfällen allein zweckmäßig ist , die erste Hilfe imrch
Anruf bei dem Rettungsamt Artilleriestr . 28 ( Norden „ Retiungs -
nmi " ohne Angabe einer Nummer ) zu erbitten . Von dort aus
wird der Hilfeluchend « mit der nächsten Rettungsstelle verbunden
oder es wtrd selbst da » Nötige wegen der Entsendung der Hilfe
veranlaßt .

»uskvnftssiell « für gewerbliches Schulwesen . Zur Vereinfachung
des geschäftlich «« Versobrens bei der Erteilung von Auskünften
in gewerblichen Cchnlangelegenbeit «« ist in dem Ministerium für
Handel und Gewerbe . Berlin W. 9. Leipziger Straße 2, «ine Au ?
kunftsstelle für das gewerbliche Schulwesen errichtet worden . Von
ihr werden Anfragen auf dem genannten Gebiete durch Mittet
lunq von Tatsachen , feststehende « Grundsätzen und dergleichen un
mittelbar beantwortet .

Unfrankierte Postsendungen . Eine hiesige Korrespondenz ver -
breitet die Nachricht , daß nicht oder unzureichend freigemachte
Sendungen bis auf weiteres nicht mehr befördert würden , und die
Post die Annahme solcher Sendungen fortan verweigere . Diese
Nachricht iii außerordentlich imfiihrend . Ein Freimachungszwang

Hunger
� Roman von Knut Kamsu « .

kannte ste eigentlich nicht . Das schrieb sich von einem

f�end im Herbst her . Es war spät ; sie waren ihrer drei
"tzttge Karix beisammen gewesen , kamen gerade vom Strand
und trafen diese Person , die allein bei Cammermeyer ging .
um . da hatten ste sie angesprochen . Zuerst hatte sie abweisend
si�nntwortet, aber einer von den lustigen Kerlen , « tn Mensch,

« « der Wasser noch Feuer fürchtete , hott « sie geradezu*
' "cht . ihn des Genusses der Zivilisation teilhaftig werden

Z? wssen ttnb b, , na ( f ) �mse begleiten zu dürfen . Er werde
M bei Gott kein Haar aus ihrem Haupte krümmen , wie ge -
vm' efcn | tanbi j0nbetn cp nHr pis an ihre Haustür begletten ,
tv ? . �»u überzeugen , daß sie sicher nach vau,e Km « «

. sonst die ganze ? - acht keine Ruhe haben . Er hatte

vg�ufhörlich geredet , kam vom hundertsten ms tausendste ,
sich Waldemar Atterdag u. td gab sich für emen Photo -

? mphen aus . Schließlich hatte sie üb� dicsen�luftigen�Kerl« n müssen , "der�sich' durch ' ihre kälte nicht verblüffen
�und es endigte damit , daß er mit ihr ging .

und was wurde daraus ? " fragte ich und dmr den

das nicht ? Sie ist eine

an .

tK,tQus wurde ? C

Cinen Augenblick schwiegen wir bewe .
, So�' ". . . �ufel noch mal . das war also

mir
er auz ' " dann nachdenkltch . - -

r,c fj�«ensS zusammen ist . will ich doch n' cht für ,t . m «

schwieg noch immer . Natürlich ??�erde da�nuch?yß M abziehen ? Meinetwegen ? Was kuinm
� Pötzen .�scherte mich nicht mehr um sie " " t
tie schlimm -st ». Ä versuchte mich zu trusten . tndem M »

darins���edanken über sie machte , geradezu tm � mich" Ur ' rt den Schmutz hinabzUzrehen . ■
� _ _ « « « «

ich ich vor dem Paar den Hu » gezl ««n h
� �S»?* wirklich getan hatte . Weshalb den V

� lhr , gar» B? ziehen ? Ich machte mir mchts weh
� t

W* ' sie war nicht mehr ,m gerrnasten hn»! �, Möglich . ;�warfen , pfui Teufel , wie verblüht st « * * " •

daß sie nur mich angesehen hatte : das wunderte mich nicht :
vielleicht fing die Reue an , sie zu martern . Deshalb brauchte
aber ich noch keinen Fußfall zu tun und zu grüßen wie em
Narr , besonders da sie in der letzten Zeit so bedenkt ! ch welk
geworden . Der „ Herzog " sollte sie nur behalten ! Wohl be -
komm ' s ihm ! Es konnte der Tag noch kommen , wo es tnu
einfallen würde , stolz an ihr vorüberzugehen , ohne nach der
Seit « hinzublicken , wo sie sich befand . Möglich , daß »ch mir
gestattete , das zu tun . selbst wenn sie mich starr anblickte und
obendrein noch im blutroten kleide einherging Das konnte
beicht passieren . Ha . ha ? Das würde ein ' Triumph werden ?
Wenn ich mich recht kannte , so war ich imstande , mein Drama

noch im Laufe der Nacht ferttgzumachen . und ehe noch acht
Tage um , würde ich das Fräulein auf die knie nieder -

gezwungen haben . Mit samt ihren Reizen , ha , ha , mft samt
all ihren Reizen . . .

. . Adieu " , sagte ich kurz

- - -

Aber di « „ Jungfrau " hielt mich zurück und fragte :
„ Was treiben Sie denn setzt ?«
„ Was ich treibe ? Ich schreibe selbstverständlich . Was

sollte ich sonst tretben ? Davon lebe ick ja . Augenblicklich
arbeite ich an einem großen Drama : . . Do, Zeichen des

Kreuzes . Stoff aus dem Mittelalter . " —

. . Zum Teufel auch ! " sagte die „ Jungfrau " aufrichtig . „ Ja ,
wenn S » daraus was machen , so . .

„ Darum ist mir nicht angst ! " entgegnete ich. ,�n ungefähr
acht Tagen , denke ich , werden Sie allerhand von mir gehört
haben . " —

Damit ging ich.
» le ich »ach Hause kam . wandte ich mich sofort an meine

Wtrttn und bat um eme Lampe . Es war mir sehr um eine
Lampe zu iun ich wollte mich diese ?iacht nicht schlafen
legen : niem Drama rast « m. r tm Kops herum , und ich hoftte
bestimmt . bt - zum Morgen um ein gutes Stück weiter -
gekommen zu sein . Ich trug der Frau mein Anliegen sehr

� � st - eine sehr unzufriedene
Grimasse wack?e. wetl ich wieder ins Ztmmer kam . Ich Härte
e,n außergewöhnliches Drama beinahe fertig , sagte tck : es
fehlten nur « in paar Szenen , und ich deutet « an , daß e « an
trgend einem Theater aufgeführt werden könne , eh « ich michs
versah . Wenn st « mir letzt den große « Dienst erweisen
wollte , ' v - > -

Aber die Frau hatte keine Lampe . Ei « überlegte , konnte
sich aber nicht besinnen , daß sie irgendwo eine Lampe habe .
Wenn ich bis um 12 Uhr warten wolle , könne ich vielleicht
die Küchenlampe bekommen . Ob ich mir denn nicht eine
Kerze kaufen könne ?

Ich schwieg . Ich hatte nicht die zehn Oere zu einer Kerze ,
und das wußte sie . Selbstverständlich mußte ich wiederum
stranden ? Die Magd saß im Zimmer und nicht in der Küche .
die Lampe brannte also gar nicht einmal dort oben . Ich
bedachte dies , sagte aber kein Wort .

Plötzlich sagt das Mädchen zu mir :

. . Ach glaubte , Sie wären eben vom Schlosse gekommen ? .
Waren - sie dort zu Mittag ? " Und dann lachte sie laut über
ihren Scherz .

Ich setzte mich , holt « meine Papiere hervor und wollte
versuchen , hier inzwischen etwas fertig zu bringen . Ich hatte
die Bogen auf den Knien ausgebreitet und starrte ununter -
brachen zu Boden , um mich durch nichts zerstreuen zn lassen :
aber das nützte nichts , ich kam nicht von der Stelle . Die
beiden kleinen Mädchen der Wirtin kamen herein und tobten
mit einer Katze , einer wunderlichen , kranken Katze , die bei -
nahe gar kein Haar hatte : wenn sie ihr in die Augen pusteten .
kam Wasser heraus und lief ihr über die Nase . Der Wirt
und ein oaar aitdere Leute saßen am Tisch und spielten
Hunderteins . Die Frau allein war fleißig wie immer und
nähte an irgend etwas . Sie bemerkte sehr wohl , daß ick
inmitten dieses Treibens nicht schreiben konnte , aber sie
kümmerte sich gar nicht mehr um mich : sie hatte sogar gc
lächelt , als die Dienstmagd fragte , ob ich zu Mittag im

Schlosse gewesen sei . Das ganze Haus war mir jetzt feinOliro
gesinnt : es war . als hätte es nur der Schande bedurft , da >z
ich mein Zimmer einem anderen überlassen mußte , um wie
ein vollständig Fremder behandelt zu werden . Sogar dtesf

Dienstmagd , eine kleine , braunäugige Straßendirne mu
Etirnlocken und gänzlich flacher Brust , machte sich am Abend

Über mich lustig , als ich mein Butterbrot bekam , » te fragte

fortwährend , wo ich denn zu Mitrag zu speisen mlcge , nach -

dem sie mich noch niemals nach dem „ Grand habe gehen

felje «. Es war klar , daß sie meinen elenden Zustand kannte ;
und fich ei « Vergnügen daraus machte , es mir zu zetgen .

lFsrtsetznng folgt . )



ßeßcSt ficfauttttfd ) hoä d « M ?«setz üfiet die Poftgek >llhr «n, vom
A. April d. Z>. nur für Pakete . Päckchen , Wertiendunaen und
Postanweisungen . Dagegen nicht für Briefe und Poitkai - ten ,
wennschon eo natürlich lehr erwünscht ist , daß auch diese S « n -
düngen vollständig freigemocht werden . Ist ! »c » nicht geichÄhen ,
jo wird nach dem Keletz für nicht oder unzureichend freigemachte
Paftkarten und Briefe das Doppelte des Fehlbetrages nach . -
erhoben . Nicht freigemacht « Drucksachen . Geichästspapiere , Waren -
vrodcn und Mischsendnngen werden nicht abgesandt . Für unzu -
reichend freigemachte Senvungen dieser Arten wird ebenfoll ? das
Doppelte des Fehlbriraaes nacherhoben . Ein « Aenderung dieser
Ceseßesoorschriften ist nickt beabstchtigt .

Proletarisches Theater . Die Uraufführung des Schauspieles
. . Prinz Hagen " , einer Satire auf den Kapitalismus von Upton
Sinclair , findet am Sannrag . den Z. Dezember , abends
st Uhr . in Kliems Festsölen statt . Karten zu L. SS und t Marl an
der Kasse , Mitglieder frei . Reuantnahmen an der Kasse .

Beranstkltungen fit « vi « Zugend i « « eutollm Da ? städtisch «
Zugendamt in Neukölln . Abt . Iugendpsleg «. veranstaltet am
Dienstag , den . 7. Dezember , nachmittags 4 Uhr . in de ? Aula der
Realschule . . Boddinsiraße , für die Schüler der Oberklassen der Neu¬
köllner Schulen «inen Reuter - Lortrag mit Lichidildern . Bor -
tragender : Herr Hans Brandt . Eintrittskarten a H5 Pia . find
im Rathaus , Zimmer 226 , zu haben . — Ferner findet am lWitt »
wach , den st. Dezember , nachmittags Uhr . in der Anla des
Kaiser - Friedrich - Realgnmnajlums eine Sauderoorstelluna dez
Dresdener Künstler Marionetteiithealers statt . Zur Auffuhrung
gelangt „ Faust " . Eintrittskarlen ä 73 Pfg . stnd ebenfalls an
obenbezeichnetsr Stelle zu haben .

Revtölln . DieZZollmilchkarten für den Monat
Zanuar für Kinder im 1. bis 6. Lebensjahr Verde »
in der Zeit uom 6. bis lt . Dezember in den zuständigen Brmkom -
znissionen während der üblichen Dienstftundk n ausgegeben .

Fußballspiel « der M. T . B , am Eonntaq , d « » z. Dezember :
Z. B. C. — Adlershof in Johannisthal . Walds » . 7. Hertha —
R. B. E. in Reinickendorf . Schillerpromsnade . Neukölln —

Brandenburg in Neukölln . Grenzallee . Wilmersdorf — Schöne -
berg in Wilmersdorf , Zährinaer - Ecke Württemberaer Straße .
Weißcnsee —. Pankow OS in Weißense «, Rennbahn . Viktoria —
Union in Tempelhof . Kaiser - Wilhelm - Str . ZI. Adler — Sperber
in Pankow . Andeos - Hofer - Plah . Oberspree Nowawes in Ober -
schöneweids . am Wasierwerk . Minerva — Frisck - Frei in Borstg -
walde , Ernststraße . Zlskania — Eiche in Cöpenick . Marienstraße .
Rüstig - Lorwärts — Stralau in Neukölln , am Herpergplotz . Ger¬
mania — Lichtenberg in Weißensee , Rennbahnaelönde . Velten
— Stoffeld « in Zielten . Kreisbahnstraße . Wacker - Bln . � Oranien - i
bürg in Berlin . Schönhauser Alle « ( Exerziervlast ) . Rathenow >
— Blankenburg in Rathenow , Rennbahn . Concordia — Pankow
in Berlin , Schönhauser Alle «. Siemensstadl � Helvetia in Sie - I
mensstadt . Hajelhorster Exerzierplatz . Rardiska — Fichte - Moabit ;
in Weißensee , Rennbahn . Teutonia — Spandau auf dem Tem -
vclhoser Feld , Steinmetzstraße . Eisenspalterei — Cborlottenoura
in Elsenspalterei - Wolfswinkel . Rosenthal — Falke in Rosenthal , >
Rrederstraße . Eberswaloe — Adlcr - Berlin in Eberswold - ' .
Dabendorf — Luckenwalde II in Reu - Dabendvrf . Potsdam — -
Luckenwalde u in Bornstedt . Kleines Bornstedt « ? Feld . Sich .
walde — Lustig - Fidel in Eichwalde am Wasserturm . Reuen
Ragen — Eintracht in Nruenhagen a. Oftb . . Dottistraße . Riahls
oorf — Treptow - Süd in Mahlsdorf . Grunowstraße .

Gewerkschaftliches. . . . . .
. . .

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . .
' Bo ? eine « Verkehrsarb siterstreik

Am 2. Dezember traten in Berlin die Vertreter der Straße ».
bohndirektionen und die Arbcitervertreter zusammen , um über
den Reuabschluß des Reichsmanteltorifs für Straßenbahnen zu
beraten . Die llnternehmer halten eine Vorloge ausgearbeitei ,
die so große Verschlechterungen gegen den alten Tarif vorsteht ,

daß bereits eine vorher tagende Konferenz der Straßenbahner
( Deutscher Transportarbeiter - Verband ) beschlossen hatte , es lieber

zu einem Kampf auf der ganzen Linie kommen zu lassen , als den

Unternehmerenlwürf anzuerkennen . Der Lorsitzend « de ? Deut -

schen Tronspartarbeiter - Verbandes gab zu Beginn der Sitzung die

Erklärung ab . daß dir Arbeitersertreter den » nternehmerentwun
nicht als geeignete Verhandlunasgrundlage anerkennen konnten

nd iAlua vor . auf Grund des alten Tarus . zu dem die Arbeiterund

Sprecher packte bereits wahrend seiner Ausführungen d'

lasche , worauf die Arbeitervertreter das Gleich « raren .
Damit ist die Verhandlung gesprengt und die Oettentlickkeit vor

die Gainhr einer allgemeinen Vertehrsstilleg u n g

gestellt . Der Angriff der Unternehmer richtet sttch� �egen
den

_ _ . tstundentag . Rechte der Betriebsräte und die sozialen Errun -

genichaftsn , zu denen sich die Unternehmer unter dem Druck der

neuen Zeit verstanden hatten . Selbstverständlich können stch die

Arbeiter eine solch « Riißochtnng nicht gefallen lasten — womit
auch die Schnldfrag « geklärt sein dürfte , wenn es zu ernsten Kam -

plikationen kommt .

Zu « Streik der Schildermaler
?soch immer befinden sich die Schildermaler im Streik . Nach -

dem in dcr neunten SUeikwoch « die Möglichkeit einer Einigung

uorhanden schien , oerzögert « sich dies « doch wieder durch den eng -

herziaen und von wenig sozialem Verständnis zeugenden Stand -

punkt der Unternehmer . Das ganze Ge bahren der Herren erweckt

den Eindruck , als wenn st « die Weihnachtsgratifikation , die fönst
dem Arbeiter zvtiel , auf Kosten der Streikenden in die eigen «

Tasche stecken wollen .

In einem Schreiben teilt « der Perein Berliner Schilderfatri -
kanten den Streikenden am 2V. November mit , daß er gewillt

sei , ab j . Zanuar löLl einen Stundenlohn von . 6,30 M. zu zahlen :
his zum Nl. Dezember ' 1920 gedachten die Herren eine von der

Perhandlungstommisstoii der Schildermaler geschlagen « Brücke

auszunutzen , indem sie bis dahin vom Tage der Aufnahme der
Arbeit an 6. 23 M. boten ( die Kommisston der Schildermaler hatte
«ine 1t tügigc Arbeitszeit zu 6. 23 M. vorgeschlagen ) . Eine Nach -

zahlung für die Zeit vom Tage des Ablaufs des alten Tarifs bis

zu Beginn des Streiks ( durch Schiedsspruch anerkannt ) lehnten
die Unternehmer aus grundsätzlichen Erwägungen heran « ab .
Dieses Angebot , das dem Diktum der Unternehmer vom 13. Juli
ISZG , dem Beginn der Differenzen , ähnlich sieht, lehnten die Sckil -
dermaler ab . Dadurch wurde «rreickt , daß die beiderseitigen
Tarifkammistionen am 27. November zusammenkamen . Jetzt einig¬
te » sich beide Kommissionen , ihren Mitgliedern folgende EiMgunz

zu empfehlen : die N- Mablvn - « m t . »umlft bis �

1920 erfolgt nach dem Lohnsatz von B M. l2j £
his 14 Tage nach Aufnahme der Arbeit werden 6. 23 M , dam

5�0 M. Stundenlohn gezahlt . Diese Einigung nahmen dte �
dermaler an . D- r V. B . S . s - doch erklärte , daß « sich <mk

Standpunkt von : 26. November stelle , jedoch solle vre RachzaWW
nach dem Lahnsatz von 6 9t die Stunde erfolgen . Meie

Würdigung ihrer gemachten Ansprüche beantworteten die �- chtuckv

maler ' mit einstimmiger Ablehnung . Sie gaben den Unternehmer »

zu verstehen , daß . falls diese ihr Angebot rncht mehr remd,e . e »

würden , sie die restlose Anerkennung de , Schiedsipruche «. der iyne »

schon im August 6,30 M. Stundenlohn zuerkannte . eriumM "

�Diesen Lohn erkämpfen sich Maler , die eine vierjährig « LA
zei « hinter sich haben , und zum großen Teil die Kunstgewerbe ,
oder andere ähnliche Institute zn ihrer weiteren Ausbtldung * •

sucklest . i,
Befitzt der Verein Berliner Schild « rfabrikanten auch jetzt M

die Dreistigkeit , in öffentlichen Blättern und Fachzeitungev . ( . �
kal - Anzeiger " . . . Alärkische Volks , zeituna " , . . Maler - Zeitnng ufn>. '

die Tatjachen auf den Kopf zu stellen ? . . . w
Wir machen die Restaurnteure und Gastw ' rt « darauf am

merksam . da » dst Schilder , die sie ueu oder renoviert bekomm « " '

zum aößten ' Teil von Streikbrechern fertiggestellt werden .
Die Streiklei tuvg .

Aus den Organisationen
f. »iSriM . ». »St . U»»r «in,i » z«f,m »i - nk>»ft in S«»ii «t »ia > »ö»i>t> 1 3 *
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